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"zn Ausgleich mit Rußland? 


Warſchan. init etigfeit war nie das Kennzeichen der 
dz: 8.9275 ſchen Außenpolitik und darum muß man 
4.70, nals 9 Beurteilung ihrer Auswirkungen nie⸗ 
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um 5 Fon sgleichs erörtern ſoll. Denn es will 
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br: GM Kodfenn der lebhafte Wunſch beſteht, mit dem 
tete nd im Often einen Garantiepakt zu 
| = Mm der nicht nur eine politiſche Entſpan⸗ 
Richter dung de er nicht nur eine v Entſp 
d maren. nung * Nachbarn, ſondern auch die Anbah⸗ 
lber: en.. oll Gaalſcgaſtlicher Berhältniſſe nach ſich ziehen 
beltsloſes ? h Fin ewiß wird man zugeben, daß die fetzt 
ihr: Gnu. ungen kommenden polniſch-ruſſiſchen Verhand⸗ 
nen, daß die on langer Hand vorbereitet find, und 
woc | IPonner erſten Fäden hierzu von Skrzynſki ge 
we dur en wurden, als er gegenüber Frankreich 
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denfpiel enn es nur dem diplomatischen Intri⸗ 
en ka der Weſtmächte ein Schnippchen ſchla⸗ 
ale un. Wir haben ſchon damals dieſe 
die Pat eine reine Demonſtration betrachtet, 
e deim Abſchluß des Locarnopaktes 
Amar, „ringen ſollte und auch brachte, zumal 
ausge olen von dieſem Pakt zunächſt ganz 
damen cle werden ſollte. Mit Rußland ader 
enn d le Verhandlungen gar nicht in Fluß, 
em Beſuch Tſchikſcherins folgte ein kleiner 

tieg, den man in Warſchau nicht ver» 


rlichen . , ge 

e „ * hat und Tſchitſcherin war ſo gnädig, 
er Inf Ding eind Sitauen polniſche Gebiete, wie 
„ d 6 det lia ſreundlichſt zuzuerkennen, bis der Sieg 
| fd sullen Konterrevolution auch das ruf. 
10 Mm dere arigenneg in Kowno zerftörte und eine 
er dutwend ispoſition der baltiſchen Rußlandpolitk 
g dicht d ig mache. Dieſe Tatſachen wird man 
0 Uarantſcheſſen dürfen, wenn man die neuen 
ien l Arte tepaktverhandlungen mit Rußland be ⸗ 

1 1 len will. 
umb, „ Tr padde ſchon vorige Woche von der Rück⸗ 
ben ha Kay auge, des polniſchen Geſandten in Mos⸗ 
enber Wag führlich berichtet wurde, ſtellt nun die 
dar l ander ner Preſſe ſeſt, daß zwiſchen dem Ge⸗ 
age, Ling u Zaleſti und zuletzt auch mit Pilſudſki 
10 64% unde und wiederholte Besprechungen ſtatt⸗ 
* 11 5 w, 82 haben und zu Ehren des Herrn Woj⸗ 
0 ms 44 gar 1275 ruſſiſchen Geſandten in Warſchau, ſo⸗ 
45, , oe: dselvedere ein Feſteſſen gegeben wurde, 
Al. mende ie endgültigen Richtlinien für die kom⸗ 
7 Wolle Verhandlungen gelegt worden find: 
I Brau 0 man den Gepflogenheiten diplomatiſcher 
1 fl könnte © ohne weiteres Vertrauen ſchenken, fo 
rtil“ un man ſich über dieſen Fortſchritt freuen, 
77 kehr gelagt wird, daß Patek nach feiner Rück⸗ 
ee aufn ach Moskau die Verhandlungen fofort 
renz N Y Mayo men ſoll, zumal er mit großen Bol. 
N lein 10 ausgeſtattet iſt. Ohne polltiſch Prophet 


wollen, muß heute ſchon vor Mebers 


Lettland und Polen. 


Eine auſſehenerregende Erklärung des lettiſchen Außen miniſters. 


Auf einer Preſſekonſerenz hat der lettiſche 
Außenminiſter Celens nähere Einzelheiten über 
die im Gange befindlichen Verhandlungen 
zwecks Zuſtandekommens eines lettiſch⸗ruſſiſchen 
Sicherheitspaktes mitgeteilt. 

Dabei kam Celens auch auf die Beziehun⸗ 
gen Lettlands zu Polen zu ſprechen. Celens 
erklärte, die baltiſchen Nandſtaaten könnten ſich 
nicht an Polen anlehnen, da ſie ſonſt unter 
den alleinigen Einfluß dieſes Landes geraten 
würden. Die Nandſtaaten haben genau auf⸗ 
gezeichnete und ſichere Grenzen, die ſich aus 
der ethnographiſchen Lage dieſer Staaten er⸗ 
geben, während Polen ſeine Grenzen nur durch 
feine militäriſche Gewalt erhalten könne. 

Wenn unn Lettland und die anderen Nand⸗ 
ftanten an Polen Anlehnung ſuchen würden, 
könnte ſich leicht eine Lage ergeben, wie fie auf 
dem Balkan zu verzeichnen iſt — ein Stand 
des ewigen Unfriebens im Often Europas. 
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Riga, 30. März (Ac). Die lettiſche Preſſe 
bringt ausführliche Artikel betreſſend die Außenpolitir 
der baltiſchen Randftaaten und das Verhältnis derſel⸗ 
ben zu Polen. „Dankankanſinas“ bringt im An ſchluß 
daran zahlreiche Preſſeſtimmen über die lettiſch⸗litauiſche 
Annäherung. Die Blätter erblicken in dem Zuſtande⸗ 
kommen des Sicherheitspaktes zwiſchen Lettland und 
Sſowjetrußland eine vollſtändige Revifion der bisheri⸗ 
gen Politik Lettlands. Als zweiter Grund zur Aende⸗ 
zung der bisherigen Außenpolitik Lettlands [ol ein 
vertrauliches Zuſammentreſſen Celens mit Woldemaras 
in Kibarta ſein. 


Auch ruſſiſch⸗perſiſcher Garantiepakt? 


„„Der perſiſche Außenminifter Chan Anjori if 
in Moskau eingetroffen und wurde mit beſonderen 
Dufmerkiomkeiten des auswärtigen Kommiſſariates 
und der Militärbe hörden überhäuft und von Karachan 
begrüßt. Der Außenminifter wird längere Seit in 
Moskau verweilen, um den Handolebertrag, eben⸗ 
tuell einen Gar antiapeetrag zwiſchen Porfien 
und Sſowietrußland endgültig zu formulieren und zu 
unterzeichnen. . 
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raſchungen gewarnt werden. Ein Blick auf die bereit iſt, ſo darf hierbei nicht vergeſſen wer⸗ 
weltpolitiſche Konſtellation zeigt, daß wir von den, daß man dort ſtets betriebſam ift, wenn 


einem Abſchluß eines Garantievertrages mit 


Rußland ſehr weit entfernt find. Wenn dieſe bringen. 


Verhandlungen dennoch in den Vordergrund 
der polniſchen Politik getrieden werden, ſo iſt 
dies wohl mehr franzöſiſchen, denn Warſchauer 
Wünſchen zuzuſprechen. Nicht umſonſt ift Za⸗ 
leſfkt auf der Rückreiſe von Genf in Paris 
gewesen und nicht umſonſt hat man die pol⸗ 
niſchen Parlamentarier deim Abſchied freudig 
begrüßt, nachdem der erſte Empfang ziemlich 
kühl ſich vollzogen hat. Frankreich braucht 
einen Ausgleich mit Rußland gegenüber Eng⸗ 
land und will die polniſche Freundſchaft mit 
London ein wenig dämpfen, weil ſie gar nicht 
in die derzeitigen Pläne der Pariſer Diplo- 
matie paßt. Hinzukommt, daß man in Paris 
immer verärgert iſt, wenn von Warſchau aus 
ſelbſtändige Schritte in der Außenpolitik be» 
gonnen werden. 

So ſehr man den Schritt Warſchaus in 
Moskau auch begrüßen mag, er ſteht im Wider⸗ 
ſpruch zu der Einſtellung der heutigen Regie⸗ 
rungsträger in Polen und ift mehr als eine freund ⸗ 
liche Geſte zur Sicherung des politiſchen Pre⸗ 
ftiges, denn eine Umorientierung der polnischen 
Außenpolitik zu betrachten. Trotzdem muß man 
dieſen Schritt degrüßen, denn er wird, wenn 
auch der Garantiepakt nicht zuſtande kommt, 
doch gewiſſe Gegensätze bereinigen. Ein Blick 
in die ruſſiſche Preſſe dürfte aber Warſchau 
ziemlich genau darüber belehren, daß man ſich 
in Moskau darüber ſehr klar iſt, wie man das 
polniſche Angebot zu betrachten hat. Erſt eine 
entſchiedene Ablage an London könnte die 
Moskauer Diplomatie zur Aenderung ihrer 
Stellung gegenüber Polen führen und dieſe 
Aenderung iſt mit Rückſicht auf die polniſchen 
Anleihebeſtrebungen im Ausland nicht zu er- 
warten. Wenn Moskau trotzdem verhandlungs⸗ 


es gilt, die Weſtmächte in Verwirrung zu 
— ll. 


Wie die Verfaſſung ergänzt werden ſoll. 


Die Mitglieder des Antergusſchuſſes der Ver⸗ 
faſſungskommiſſion Glombinfti, Bryla, Dubanomitfh, 
Kiernik, Czapinſti, Polakiewicz und Baginſti Eonferierten 
vorgeſtern über die Notwendigkeit der Ergänzung der 
Verfaſſung vor der Fluflöfung des Sejm. Der flusſchuß 
ſtellte feſt, daß noch folgende Geſetze ausgearbeitet 
werden müſſen: Ein Preſſegeſetz deſſen Ausarbeitung 
dem Abg. Kiernik (Piaft) übertragen wurde, ein Vereins⸗ 
geſetz (ſoll Abg. Czapinſki (P. P. S.) ausarbeiten), ein 
Seſetz zum Schutz der Wohnung des Bütgers (Abg. 

ryla) und ein Seſetz über das Briefgeheimnis (Abg. 


ginſki). 

Außerdem beſchloß die Kommiſſion, den Ab 
Smiarowſki, der es übernommen hatte, das din 
über die Geſchworenengerichte auszuarbeiten, diefer 
W wegen ah nden Besch f 

us vorſtehenden Be en iſt zu erſehen, da 
der Unterausſchuß noch recht ergiebig fein en Metelen 
leiſten will, an die der Vorſitzende Glombinfti (Endet) 
die langen Jahre hindurch gar nicht dachte. 


Die Anleihedelegierten berichten. 


Warſchau, 30. März (ATE). Heute vormitta 
11 Uhr begann die Konferenz des Finanzminiſters mit 
den Regierungs- Delegierten Mlynarſki und Krzuzauowſfki. 
Auf dieſer Konferenz erſtatteten die Delegierten Bericht 
über die in Amerika geführten Verhandlungen. ' 


Zu der Berhaftung im jüdiſchen 
Literatenklub. = 


Der Redakteur Gordin wurde, wie die Polizei 
erklärt, deswegen verhaftet, weil er am Grabe des 
Sozialiſten Tomaszewſki eine kommuniſtiſche Rede ges 
hallen habe. Glücksman und Mazo wurden nach der 
Polizei gebracht, weil ſie keine Päſſe bei ſich hatten. 
em , und Mazo befinden ſich bereits auf 

eiem Fuß. 

Der Standal aber, daß die Polizei verfaſſungs⸗ 
widrig Leibes viſttationen vornahm, wird zum Gegen⸗ 
ſtand ſcharfer Interventionen der Abgeordneten ſein. 


Verhaftung Dr. Kruks. 


Auf Muordnung des Parſchauer Unter- 
juchungsrichters wurde vorgeſtern der Führer der 
Unabhängigen Sosialiftiihen Partei, der ſogenannken 
Deobner- Leute. De. Joſef Keud, wegen Deröffent- 
N Mufeufe aufreisenden Inhalts während 
der arfhauer Keanbenbaſſenwahlen, verhaftet. 
Keul ſtellte ſich troß der Aufforderung dem Uater- 
luchungsrichter nichk und wurde in ſeiner Wohnung 
foftgenommen. In der Haft verblieb er 12 Stunden 
und wurde freigelaſſen, nachdem er eine Kaution von 
einigen hundert Sloly geſtellt halte. 0 

Keub wurde erſt unlängft aus dem Gefängnis 
enklaſſen, wo er eine Strafe berbüßte, die ihm vom 
7270 auer Bezirksgericht wogen einer Node in 

aliſch zudiktiort wurde. 


Freiſpruch im Linde⸗ Prozeß. 


Das Appellationsgeriht hat Bau und W 
wies freigeſprochen. Much das Ueteil im Sivil- 
prozeß wurde ſowohl gegen Bau wie gegen die 
Geben Lindos Baffierf. ad a TE Sn ar 


Zeitungskonſiskationen. 


Kattowitz, 30. März. Die geſtrige Nummer 
der Zeitſchrift „Glos Gurnego Slonska“ wurde be⸗ 
ſchlagnahmt für einen Artikel, in dem beleidigende An⸗ 
griffe auf den Wojewoden Grazynſki enthalten waren. 

Desgleichen wurde die heutige „Polonia“ konfis⸗ 
ziert, die einen offenen Brief Dr. Zabawſkis veröffent⸗ 
licht, der dem Wojewoden Grazynſti vorwirft, daß er 
die Texrorherrſchaft in Oberſchleſien toleriere. 


Die Nonnentracht als Maskenkoſtüm 
ſtrafbar. 


Wie bekannt, wurde ſeinerzeit die Tſchenſtochauer 
Einwohnerin Iszla Weintraub dafür zu einem Jahr 
gekung verurteilt, weil fie auf einem Maskenball als 

onne verkleidet erſchienen war. Die Verurteilte legte 
gegen dieſes Urteil Berufung ein. Geſtern wurde nun 
die Berufungsklage vor dem Warſchauer Appellations⸗ 
gericht verhandelt, das die Strafe auf vier Monate 
verringerte. 


Unglücksfall beim Artillerieſcharſſchießen 


Während der in der Nähe von Wladimir⸗Wolynſk 
durchgeführten Probeſchießen des dort ſtationierten 
Artillerieregiments explodierte plötzlich ein Geſchoß. 
Zwei das Geſchütz bedienenden Fähnriche wurden auf 
der Stelle getötet. Der eine der Getöteten iſt Student 
der Warſchauer Univerſität und heißt Modzelewſki Die 
. der Exploſion konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 


Eine engliſche Bergarbeiter⸗ Delegation 
in Oberſchleſien. 


Geſtern hielten ſich fünf Delegierte engliſcher 
Bergarbeiterverbände in Kattowitz auf und hatten 
eine Reihe von Kückſprachen mit Dertroteen der 
ſchleſiſchen Berufsverbände. Die engliſche Delega 
tion wollle ſich an Get und Stelle über die wirt ⸗ 
schaftliche Situation in der ſchleſiſchen Kohleninduſteie 
orienfieren und die jozialen Probleme in Gber⸗ 
ſchleſien zeunenlernen. 


Die britiſche Arbeitspartei 
und die Kommuniſten. 


Wie erinnerlich, wurden beim Liverpooler Partei⸗ 
tag der britiſchen Arbeitspartei im Zuſammenhang mit 
einem Antrag, der die Aufnahme der Kommuniſtiſchen 
Partei verlangte, Empfehlungen des Exekutivaus ſchuſſes 
beſchloſſen, nach welchen 1. kein Mitglied der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei Großbritanniens in die Labourparty 
aufgenommen werden oder deren Mitglied bleiben kann 
und 2. die angeſchloſſenen Gewerkſchaften aufgefordert 
werden, auf die Entſendung von Kommuniſten oder 
Mitgliedern nicht angeſchloſſener politiſcher Parteien als 
Delegierte zu Parteitagen oder Konferenzen von Lokal⸗ 
organiſationen und Kongreſſen zu verzichten. Gemäß 
dieſem Beſchluß, deſſen Durchführung ſeither den Lokal⸗ 
organisationen ſtets wieder in Erinnerung gerufen 
würde und der mehrere Ausſchlüſſe notwendig machte, 
wurden bei einer kürzlich abgehaltenen Sitzung der 
Exekutive der Labourparty drei Ortsgruppen in Wales 
„wegen fortgeſetzter Zuwiderhandlung gegen die Liver⸗ 
pooler Beſchlüſſe“ ausgeſchloſſen. N 


Der Balkankonflikt. 


Belgrad, 30. März (Pat). Nach Meldungen 
Hiefiger Blätter find die Verhandlungen der europäiſchen 
Regierungen in Sachen des italieniſch⸗jugoſlawiſchen 
Konflikts auf einen toten Punkt angelangt. Jugo⸗ 
flawien habe in feiner Note an die europätſchen Mächte 
erklärt, daß der Schutz der ce Grenzen die 
Mobilisation erforderlich mache. Der engliſche Oberſt Ster⸗ 
ning hat den Auftrag erhalten, die Lage an der nördlichen 
Grenze Albaniens zu unterſuchen. 


G d %%% Dee ei 


Die größte italieniſche Waffenſabrik 
in die Luft geflogen. 


Paris, 30. März (AW). Die hier erſcheinende 
antifaſchiſtiſche „Corriere degli Italiani“ berichtet, daß 
in Bagnoli bei Neapel die größte italieniſche Munitions⸗ 
und Waffenfabrik in die Luft geflogen ſei. In Ver⸗ 
bindung mit der Exploſion wurden über 1000 Perſonen 
verhaftet, da die faſchiſtiſchen Behörden annehmen, daß 
fie es hier mit einem Anſchlag der Antifaſchiſten zu 
tun haben. 


Der Aufſtand in Marokko entflammt. 
Bedeutende Niederlage der Spanier. 


Madrid, 30. März (AW). Wie aus Marokko 
berichtet wird, haben die ſpaniſchen Truppen während 
der letzten Kämpfe mit den Eingebornenſtämmen bedeu⸗ 
tende Niederlagen erlitten. Angeblich ſind die Beſatzun⸗ 
gen aller kleineren Stützpunkte von den Eingebornen 
niedergemetzelt worden. 


Die Räumung der Ausländer⸗ | 
anfiedlungen in China. | 
England lehnt Berhandlungen mit der 
Rantonregierug ab. 

London, 30. März. Die chineſiſche Nationa⸗ 
liſten haben einen nicht unweſentlichen Teil ihres Pro⸗ 
gramms bereits verwirklicht, denn ſie haben die Räumung 
einer großen Anzahl der igüheren Bertragshäfen durch⸗ 
geſetzt. Sämtliche großen Hafenſtädte des Jangſetales 
werden in abjehbarer Zeit von den Ausländern geräumt 
ſein. In Schanghai treffen jetzt täglich Schiffe ein, die 
engliſche, franzöſiſche, amerikaniſche und japaniſche 
Staatsangehörige aus dem Innern Chinas nach dort 
in Sicherheit bringen. Wuſih und Tſchangtſchau find 
ebenſo wie Nanking und Tſchiukiang völlig geräumt. 
In Kiukiang, das eines der größten Aus länderviertel 
in ganz China beſitzt, befinden ſich zurzeit nur noch 
fünf Ausländer. Taitſchau und Klanglang werden 
gegenwärtig von den Engländern und Amerikanern 
geräumt. Aus Wuhu find ſämtliche Frauen und Kinder 
entfernt worden; der ſpaniſche Biſchof und fünfzehn 
Ptieſter verließen die Stadt ebenfalls. 
Hankau iſt wieder außerordentlich ernſt. 

Mit dem Eintreffen der letzten Ausländer aus 
Nanking in Schanghai konzentriert ſich das Intereſſe 
wieder auf dieſe Stadt, wo angeſichts der außerordent⸗ 
lich ſtarken ausländerfeindlichen Propaganda große 
Nervoſität zu herrſchen ſcheint. Ueberall werden Auf⸗ 
rufe gegen den ausländiſchen Imperialismus verbreitet 
und die Rückgabe der Konzeſſtonen verlangt. Engliſche 
und amerilaniſche Truppen rückten in die nur ſchwach 
beſetzten franzöſiſchen Poſtenketten längs der franzöſiſchen 
Konzeſſion ein, nachdem fi der franzöſiſche Komman⸗ 
dant endgültig dem engliſchen Oberbefehlshaber, General 
Duncan, unterſtellt hat. 

In der hier ſtattgefundenen Kabinettsſitzung, die 
ſich in der Hauptſache mit der Lage in China beſchäf⸗ 
tigte, hat die Regierung endgültig beſchloſſen, angeſichts 
der gegenwärtigen Lage in China keine Verhandlungen 
mit der Kantontegierung über die zukünftige Verwaltung 
der internationalen Siedlungen zu beginnen. 
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Die Lage in 


London, 30. März (AT ;). Zwiſchen den 
franzöſiſchen Militärbehörden und General Peytſchangſhi 
iſt es zum Abſchluß eines Vertrages gekommen, der die 
Vermeidung von Zuſammenſtößen zwiſchen den fran⸗ 
Be 1 und der chineſiſchen Bevölkerung zum 

iele hat. 


Richard Strauß geſtorben. 


Aus Wien ging uns die bisher unbeſtätigte Nach⸗ 
richt zu, daß Richard Strauß, der Komponiſt des bes 
kannten „RNoſenkavalier“, in Dresden plötzlich vom 
Herzſchlag dahingerafft worden ſei. 

Geboren wurde dieſer feinfinnige Komponiſt im 
Jahre 1864. Herangebildet an Hand der klaſſiſchen 
Muſik und unter dem Einfluß Brahms, hielt er ſich 
Anfangs von der neuromatiſchen Richtung fern. Seine 
Werke „Till Eulenſpiegel“ und „Wanderes Sturmlied“ 
tragen ganz Brahmſchen Charakter. Von weiterem 
großen Einfluß auf ſein Schaffen war Alexander Ritter, 
der ſelbſt Komponiſt von großem Wert ein Bahnrecher 
Wagnerſchen Ideen war. Strauß gehörte fortan zu 
den Neuromantikern und Berlioz, Liszt und Wagner 
wurden ſeine Vorbilder. Nicht nur ſchwang er ſich zum 
Verehrer derſelben auf, er wurde zum Wegbereiter des 
„Modernen“ in der Muſik. Strauß's Muſik war gleich 
dem Naturalismus desſelben, der die Literatur in der 
zweiten Hälfte des XIX. Jahrhunderts beherrſchte. 

Sein ſinfoniſches Poem „Zarathuſtra“ ift unter 
dem Einfluß des gleichnahmigen Werkes von Fr. Nitſche 
entſtanden. In ſeinen beſten Werken gehört „Till 
Eulenſpiegel“. Außerdem ſchuf der Meiſter noch eine 
ganze Reihe anderer Werke wie: „Guntram“, „Don 
Quixote“, „Die Feuersnot“, „Salome“ „Elektra“, „Aria⸗ 
due auf Naxos“, „Joſephslegende“, „Die Frau ohne 
Schatten“ u. ſ. f. M. K. 


Leit und verbreitet die 
„Lodzer Volkszeitung“! 


Tagesnenigkeiten. 
Was Abg. Szezerkowſti zum Schi 


gericht jagt. 7 dns herz 


Im „Robotnif“ äußert ſich der Vorſitzende “ 


Klaſſengewerkſchaften, Abg. Szezerkowſti, zum Se, In den je 
ſpruch u. a. wie folgt: gel ei die noch ſ 
Nach den oberflächlichen Berechnungen der e Street. Wenn 


bände beträgt die Durchſchnittliche Lohnerholun ip 1 ohlb 
ganze 8 Prozent. Die Regierung ift voll und bac ur b. ehall 
Wünſchen der Induſtriellen entgegengekommen, logen f nt 

Anwendung der von den Indultriellen vorgeſchae ſie dreißig 
Progreſſion beweiſt. Meiner Meinung nach mi it 18 

allen Arbeitern eine egal hohe Lohnerhöhung gene W 
und außerdem eine Fach kommiſſion einſetzen du ii 
niedrigen Arbeiterlöhne korrigieren würde. an i zu 


Standpunkt der Regierung in der Frage der Ange großen B 
und Meiſter betrifft, jo wurde hier von der Ref! ron auf 
eine große Ungerechtigkeit verübt, da fie doch welten ent der Bör 
dieſe Kategorien der Arbeiter hilflos und den u = 9 Uhr 
ftriellen zur Ausbeute überlaſſen find. Die ar Um 3 U 1 
ſchaft hat die Ueberzeugung gewonnen, daß die a 8 hr li 
wärtige Regierung ganz und gar den Intereſſen 8 e Mä 
Induſtriellen entgegenkommt. y Bife 
Die Arbeiterverbände proteſtieren gehen? de aypenden 
Schiedsſpruch. Bi man 1 ® 
Geſtern abend fanden in den Arbeite webe hen nur 
Verſammlungen der Fabriks delegierten ſtatt, IM Tief he gen M 
Stellung zu dem Spruch der Schieds kommiſſion gen N der Kurd 
men wurde. vl dollar, das 
Im Klaſſenverband beleuchtete die Be deutung ul Geld, das 
Schiedsſpruchs der Verbandsſektetär Walc zal, n 


d 
Schiedskommiſſion habe die Arbeiter in der Weise 3 ae Kur 
geteilt, daß die höhere Lohnzulage nur ein gang e == 


ger Prozentſatz der Arbeiterſchaft erhalten wird, W s 

die Mehrzahl gar keine oder nur eine ganz 15 dan dei 
Zulage zugeſprochen erhalten hat. Auch ſei vo 9% halle treet 
Arbeiterſchaft die Erledigung verschiedener andetel 0 eines 
gen gefordert worden, fo der engliſche Sonne | ane Was 
Ueberſtunden uſw. Doch habe die Schieds kom 1 ederal all 
dieſe für die Arbeiterſchaft jo wichtigen Fragen 1 %.9i reinigt € 
gen. Nach dem Referat entſpann ſich eine 155 bon g en 
Diskuſſion, in Verlauf welcher von allen d erft 


auf die Notwendigkeit hingewieſen wurde, fi 
neuen Kampfe zu rüſten. In einer zum Sch 10 
nommenen Entſchließung wird gegen den Shit 
Proteſt erhoben, wie auch gegen die Ausſchalt 


Meiſter und Angeſtellten ſowie gegen die Klaſſiſzn . Weiter, 
der Arbeiter proteſtiert wird. Selle h Schild, 

Auch im „Praca“, Verbandes, wo der er 5 Vankhar 
Kazimierczak Bericht erſtattete, wurden ähnlich . Silen 0 
ſchließungen angenommen. (b) „ n a 

r b, don d 

Die offizielle Mitteilung der Sc ab denen d 
kommiſſion. Geſtern ließ der Arbeitsminifter 0 1 
kiewicz dem Bezirksarbeitsinſpektor Wofſikiem ml. Genenü 
amtlichen Schiedsſpruch der Schlichtungskommiſſeh 8 Bank genü 
gehen. Herr Wojtkiewicz ordnete fofort an, den 0 1 of 

bſchriſten dieſes Schiedsſpruches den Verbändaig, len, übe 

Induſtriellen, den Arbeiterverbänden ſowie 4 Lien find 
einen der kaufmänniſchen Angeſtellten und der Ha, al Street 
meiſter zugeſtellt werden. Nachdem ſich dieſe babe hen gen A . 
ſationen mit dem Schiedsſpruch bekannt gemacht Bean, m 
werden, wird eine Sitzung der interverdandliche det elt h. 
miſſion ftattfinden, in der die Frage des Ausſch 


pitari 
Mpitali 
der Büroangeſtellten und der Fabrikmeiſter acm e | — 
Erklärung des Schiedsgerichts beſprochen wer eff ae 

Wie wir erfahren, ſollen ſich die Büroang, 7 
ſowie die Fabrikmeiſter mit der Abſicht tragen, mitt De 2 
Sitzung die Arbeitervertreter dazu aufzufordern, e 
Arbeiterorganiſationen die Forderungen der 1 I 
ſtellten und Fabrikmeiſter auch weiterhin ung 1 
helfen. Der Vorſitzende des Verbandes det Gabe Ä 


duſtriellen Dr. Barcinſki erklärte, daß der 15 fi ia Detektiv 
nach Erhalt der Abſchriſt des Schiedsspruch NH 
Sitzung der Verwaltung einberufen werde, in nt 50 * Id „Ma 
Frage beſprochen werden ſoll, ob im Si Einf ing Bidau 
Schiedsſpruches bis zum 15. April eine geren EN: „Me 
Konferenz der Induſtriellen mit den Veritele ie] ka,“ 
Büroangeſtellten und der Fabrikmeiſter ſtattfind VeAllein 
Sollte ſich die Verwaltung für die Einberufung Nein. 
derartigen Konferenz ausſprechen, ſo würde zun en Abres 
Frage zu eröttern ſein, mit welchen Borch, f dann wa 
Verband an die Büroangeftellten und Fab Wedge Oe 
herantreten ſoll. (a) gu fen,“ 
Der Streik der Handweber wird verl eh, Wohle 
Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine Kone „ Das 
Angelegenheit des Streikes der Handweber statt., 1 »DHatte 
ſeiten der Unternehmer war das „Präfidin 5 „ 
„Vereinigten Handweberunternehmer“ erſchieng 3% en Völlta 
Arbeiter vertrat eine Delegation mit dem Abg. 1 % hr nile 
an der Spitze. Wie bekannt, fand bereits 5 re 
Woche eine Konferenz beim Arbeitsinſpektor ft 67% da War di 
dieſer Konferenz erklärten die Herren Janow , 8 n ale 
und Serwatke, daß auch nur eine ganz geringe Un dan 9 
erhöhung ihre Unternehmen ruinieren würde. ne, | N 18 1 
geſtrigen Konferenz waren ſie ſchon etwas we nor! 97 dan von 
ſtimmt. Sie boten ſelbſt eine Lohnerhöhung lee i Oder 
an, die die Arbeiter ſelbſtverſtändlich glatt ab % 1 u Mög 
Das ſchlaue „Präſidium“ glaubte einen Trum aus ne 
zuſpielen, wenn es ſich bereit erkläre, die l, "ran; 
höhung zu genehmigen, die der Textilinduſtrie wäprend 


den Schieds ſpruch der Schlichtungskommiſſion 


wurden. Die Arbeitervertreter wieſen darauf 5 17 
fie dieſen Vorſchlag vor einer Woche hätten an, 


2 it 
— Fonderbeistatt zur Nr. 89 
ten. 
m Schiebe ) 


Es Gerz der tapitainihen Walt 


fi, zum hu In den schmalen Broadway in Neuyork mün⸗ 
ungen bet | Ehr die noch ſchmälere, kurze Schlucht der Wall 
nerhöhung ! | % eet. Wenn man ſie trotz dem ungeheuren Ver⸗ 
oll und gane * wohlbehalten überſchritten hat, kommt man 
15 berühmten Fondsbörſe — Stock Exchange. 

15 ii ſie dreißig oder fünfzig Stockwerke? Unmög⸗ 

7. 10 ſagen. Denn vom Grunde der engen 

| je 3 Fra aus iſt der Gipfel des Wolkenkratzers 
. Was n du erblicken. Ein Aufzug führt den Beſucher 
der age ür open Börſenſaal. Gegenüber der Eingangs⸗ 
der Ne 1 kont auf einem ſtaatlichen Fauteuil der Prä⸗ 
m ne Börſe. Nach altem Brauch eröffnet er 
Atbel in Uhr mit einem Glöckchen den Börſentag. 
bn üb ingelt er wieder: Bhrſenſchlaß. Viele 
Se 15 Männer füllen den Saal. Sprechen, 
der len, Ziſchen, Pfeifen vereinigt ſich zu einem 


Die 
daß die 
1 Intereſſen 


en gegen gi d Haenden Lärm. Elfhundert Mitglieder hat 

J nan Örfe, Die Zahl kann nicht ſteigen, denn 

rbeitewabſeh hop lan nur Mitglied werden, wenn man einem 

ſtatt, n ge hung den Mitglied ſeine Karte abkauft. Heute 

nmiſſion 9° 90 der Kurs einer Mitgliedskarte auf 132000 

Beveutund Geld. das ſind 1200 000 Zloty. Aber das 

Walc za N 1 7055 man dafür zahlt, iſt gut angelegt, 

W m er Kurs der Mitgliedskarte fteigt von Monat 
Monat, 

rg ot der Fondsbörſe gelangt man auf bie 

ht Street. Vor der marmornen Gäulenvor: 

10 Eines Palaſtes erhebt fi das Standbild 

Feel Waſhingtons. Denn hier ſtand einſt die 

Aera Hall, in der 1789 der erſte Kongreß der 

ml ton 9605 Staaten abgehalten wurde und Waſhing⸗ 

% de def erſter Präfident den feierlichen Eid auf 


feht i ablegte. Vergangene Zeiten. Heute 
% daha er Stelle der Federal Hall das Unter⸗ 


e Klaſſſ ? Cute, ein prunkhaftes Eckhaus, auf dem 
> der a dar g ld, kein Name angebracht iſt. Das iſt 
1 ähnliche“ 8 m haus Morgan. In feinen großartigen 

| herrſcht erhabene Ruhe und Feierlichkeit. 
Schuch n don „lem Gebäude wird über Anleihen beraten, 


| a das Schickſal ganzer Länder und Völker 
5. ut denüber ſteht das dreißigſtöckige Gebäude der 
an ef, Mmerifa*, Und anschließend wieder 
Ct ir überall Banken. In dieſen engen, kurzen 
Mal c find Milliardenwerke angehäuft. Ja, die 
Bet, treet, ift die majeſtätiſche Schöpfung des 
6 ee. Wer in dieſer Straße nicht 
der zelt hat, der hat nicht gehört, wie das Herz 

1 AMitaliſtiſchen Welt ſchlägt. 


Der Vortrag des Nationalrats 
Karl Franzl. 


Am letzten Dienstag hielt in der Philharmonie 
Karl Feanzl einen Dortrag über „Reaktion und 
Kultur“. Der Baeſuch war leider mäßig und bonnte 
die Derſammlung erſt Burz vor neun Uhr von Dr. 
Mierzynſbi eröffnat werden. Nach der Eröffaungs- 
anſprache ergriff Gen. Franzl das Wort und äußerte 
kurz zuſammengefaßt folgendes: A 

Kultur iſt nichts Aeußeres. Nicht fechniiche 
Eerungenſchaften oder andere äußere Eigenſchaſten 
des Lebens, ſondern Innerliches, Sprache, Sitten, 
Relinion. Menn ein Dold oder eine Dolls ſchicht an 
der Kultur teilnehmen ſoll, ſo muß ſie materiell auf 
befeiedigendem Niveau ſtehen, Derelendete Dölker 
gönnen Beine Kultur enttoſckeln. Alle Kulturen bis 
auf die Neuzeit waren aufgebaut auf Religion. Die 
chriſtliche Religion behereſchte die Gemüter dreizehn 
Jahrhunderte und brachte es ſchließlich dahin, daß 
alle freigeiſtige Bewegung erſtarb. Erſt im 16. Jahr 
hundert begann der Kampf um eine neue Kultur, 
die zugleich zum Kampf mit dem Papſttum war und 
fein mußte. Dio neus Kultur unterſcheidet ſich von 
der vorausgegangenen vornehmlich dadurch, daß fie 
auf die Wifjenjchaft und nicht auf Gefühl, wie fie bie 
dahin geweſen, aufgebaut iſt. Die Wiſſenſchaft ver 
nichtet das Gebäude der cheiſtlichen Kultur zugleich 
mit dem chriſtlichen Dogma. Die neue Kultur be- 
deutet die Feeiheit des Geiſtee und ſomit 
auch dio Freiheit durchweg. Mit der Ba- 
ſtreſtung des himmlischen Herrn befteeitet man auch 
dia Notwendigkeit der Herren auf Erden. Wenn 
man auch zu der Ueberzeugung gelommen iſt, daß 
die Wolt nicht, wie die Bibel ſagt, geschaffen, ſon⸗ 
dern im Entwicklungswege geworden ift, daß alſo die 
horrſchende Weltordnung Beine gottgewollte iſt, fo 
bogreift man auch, daß ſie ſich in naher oder ferner 
Seit zugunſten der Leidenden ſchon auf Erden 
andern Bann. Das Doerſtehen dieſer neuen Kultur 
ermöglicht den Kampf der Mebeitenden um eine 
beſſere Subunft, während doch der Goffgläubige 
Bampflos verharren muß, weil doch jede Quflehnung 
gegen die Herren auf Erden auch eine Auflehnung 
gegen Gott if. Darum ſehen wir die chriftliche 
Kirche, die ja auch Beſitzerin iſt, in enger Oerbin⸗ 
dung mit dem Kapital im Kampfe gegen die neue 
Kultur. Daher ift die Front der ſozialiſtiſchen Ar- 
beiterſchaft gegen dae Kapftal und ihren Trabanten 
eine Notwendigkeit. 8 

Redner ſchilderte darauf die Koaßtion in den 
berjchiedenen. Ländern und ſchließt feinen Horteag, 
der wegen der vorgerückten Seit ſtarb geküczt wurde, 
mit einem Burzen Gedicht vom Siege der Froihoit. 


Nowaczynſti über Thomas Mann. 
Was der Hofnarr der at Öffentlichkeit zu ſagen 
weiß. 


Der chaubiniſtiſche Satieider Adolf Nowa- 
czynſzi ſchreibt u. a. über die Bedeutung der Reife 
des deutſchen Schriftſtellers Thomas Mann nach 

olen: 

„Thomae Mann iſt .. ein ſehr begabter lit e- 


— m nn 


und Intelleft ein Scheiftiteller 3. Gilde“. Dieſe 
Difife war — nach der Schätzung Nowaezynſkis — 
zu feuer ... Schade um das viele Geld... Sumal 
die Reſultate dubiös find ... Thomae Mann hatte 
ja vor 10 Jahren eine patrioliſche (210 Brofchüre: 
Friedrich der Große und die große Koalition“ ber- 
öffentlicht und hat außerdem in Warſchau einem 
Interviewer gejagt, daß er Bein prinzipieller Pozifiſt 
ſei ... Man dürfe ſich von der Oiſite nicht viel 
berſprechen .. „Immerhin, als Reklame für Manns 
Romane und Novellen war fie gut und der Aufor 
ift leſenewert. (O, edler Nowaczynſkil) Wenn das 
nur alles billiger, billiger geweſen wäre... 
Sparjamßeit, Polladen!“ 

Der Schluß ift fein, nicht wahr? Er ſtammt 
wörtlich aus dem Sprachſchaß des ſehr nationa⸗ 
Gin Heren Nowac zhnſbi, nicht etwa aus unjerer 

cin. 


Staatspenſion für Przybyszewſfti. 


Der Miniſtearrat hat dem Dichter Stanislaw 


Pezybyszewſei eine lebenslängliche Derſorgung aus 
Staatsmilteln zuerkannt. Die Penſion wird 480 Sloty 
monatlich betragen. Prezybyszewoſbi hat feine Kar- 
riere als deukſcher Schriftſtellee begonnen. In 
den neunziger Jahren des vorigen Jahehunderte 
gehöete er zu den mardanteſten Geſtalten der Boheme, 
die ſich damals um Steindberg ſcharte. Im tollen 
Wirbel jenes Literaten- und Künſtlerbeeiſes geſchah 
es, daß Steindbergs damalige Ehefrau der funge- 
ftiven Erſcheinung des Polen erlag und ihren Gat⸗ 
ton verließ, um Przybhszewſeie Frau zu werden. 
Sie folgte Pezybyezewſzi nach Krakau, wo fie, in 
einen anderen eroliſchen Konflikt verwickelt, tragiſch 
endete. Sait feiner Usberfiedlung nach Polen ſchrieb 
er nur polnisch, und zwar Romane und Dramen, in 
denen ee den genialen Ueberſchwang der deutſchen 
8 ſeiner Erſtlings zeit immer ſchwächlicher 
opierſo. 


Abtragung von Kirchen in Moskau. 


Um den wachſenden a n 
niſſen Rechnung zu kragen, werden in dieſer Frü 
jahesſalſon drei Moskauer Kirchen, und zwar die 
Kirche beim Noten Tor, am Dzier zinſziplaß und in 
der Petorsftraße abgetragen. Die Plonierunge kom- 
miſſion des Moskauer Sſowſele beichloß, noch weitere 
ſieben Kirchen in der jogenanufen chineſiſchen Stadt 
Kitojgorod abzutragen. Auch dae bekannte Igortor 
ſoll zerſtört worden, damit ein beſſerer Sugang zum 
Roten Platz bergeſtellt werden Bann. 


Das Heldenſtück der Sterbenden. 


Ein erſchütternder Dorfall hat ſich, nach einer 
Bußarefter Nachricht, in oiner Oetſchaft in der Nähe 
der Stadt Tamesvar abgespielt. Die Ehefrau einer 
reichen Familie lag ſchwerkranßz zu Bett, und der 
Mann begab ſich nach der Stadt, um einen Arzt zu 
holen. Während jeiner Abweſenheit drangen nun 
drel Räuber in das Mohnbaus ein, in dem fich nur 
die Branke Frau und ihe 10 jähriges Kind befanden. 


aus , raeiſcher Sigeuner aus München, als Geiſt Die Banditen verlangten mit vorgehaltenem Fe. 
gu 2 — gms —. . ‚ m m nn — 


Der Liebe Sieg. 
Roman von Erich Frieſen. 
(42, Fortsetzung.) 


dat wust Engelhard nimmt ein Automobil und jagt 

dag Hotel Exzelftor, wo er dem Portler bedeutet, er 
„Madame van Been zu ſprechen. 

Maine Sidaure, mein Herr,“ erwidert der Portier achſel⸗ 

Well „Madame van Veen tft vor einer halben Stunde 


„Allein 7 * 

Ain. In Begleitung eines Herrn.“ 

res Sohnes, nicht wahr?“ 
dg wahre, Eines ſchlanken, ſehr eleganten jungen 
wwe Herr van Veen batte bereits vorder das Hotel 


“Dodin wendete er ſich ?“ 

»das weih ich nicht.“ 

„Hatte ex Gepäck bei fi ?“ 

Un, Einen Handkoffer und eine Hutſchachtel.“ 

Un m Mg niedergeſchmettert ſucht Detektiv Engelhard 
Ade !nkaeipe iu der Nähe auf, um Binter einer Flasche 
5 mer Berg“ feinen „Fall“ weiter zu überlegen, 
damn 05 der „ſchlanke, fahr elegante junge Mann“, in 
. Sn „alsitung, „Madame van Bien abgexeiit iſt, jener 

2 an Bern“ aus Niklas Peterſens Iuweliergeſchäft? 
Nan I nicht ... It „Madame van Been“ jene 
up on Santen“, nach der er ſchon ſelt Monaten fahr 
Alen der nur ihre Helfczsbelferin? .. Sind die ge 
an Vögel, die er ſchon felt in feiner Hand geglaubt, 
15 15 ee ‘ 
Stanz Engeldard —“ gluckſt er wütend in ſich bin 
| eta er ein Glas Wein nach dem andern her 
RN (dot — bil ein ganz mailesabler Detetiio! Halt 
Ray, u wieder von diefer raffinierten Diebsbande zum 


in halten laſſen. Solltest lieber geden und Zänd⸗ 


8 


hölzer verkaufen oder Hofenindpfe ... Wenn ich euch 
aber doch noch kriege — du rormädnige Mrs. Mackay du 
goldblonde Frau von Santın, du welhbaarige Gräfin 
Poplawſka, du graumellerte Madame van Veen mitſamt bei, 
nem ſaubern Herrn Sohn — dann wehe euch!“ 

Er ballt die Fauſt, als dabe er die ganze Diebs: 
geſellſchaft bereits unter den Fingern und blickt blutdürſtig 
darein wie ein Blutdund, der die Spur ſeiner Opfer riecht. 

Als er die ganze Flaſche deruntergeſpült dat, macht 
er ſich auf den Heimweg nach dem kleinen Gaſthof, in 
dem ex abgeſtiegen ift. Dabei richtet er es fo ein, daß er 
nochmals an dem Hotel Exzelſior vorbeilkommt, wo er 
beim Portler ein kuverttertes Billett für „Fräulein Gerda 
Eberhard" niederlegt — „ganz persönlich und im gebei⸗ 
men abzugeben“, 

Augenzwinkernd ſteckt der Portier das blinkende 
Zwelmarlſtück ein. 5 

„Soll deute abend noch geschehen, mein Herr, wenn 


richt mit Jubel begrüßt haben. Doch jetzt Hamburg ver⸗ 
laſſen, da ſie auf der Fährte jenes myſtiſchen graulila 
Tuchkleides iſt und Detektiv Engeldard auf ihre wichtige 
Entdeckung aufmerkſam gemacht hat? Wenn ihre Anwe⸗ 
ſenbeit in den nächſten Tagen notwendig wäre, um jene 
„Madame F. van Been zu entlarven 

Schlichtern wagt ſie die bescheidene Anfrage, ob die 
Abraiſe nicht einen Tag vorſchoben werden könne. Doch 
Madames kalte Augen blicken ſie ob dieſer Kühnheit fo 
indigniert an, daß ſie kein Wort des Widerſpruchs mehr 
zisttert und ſich ſchweigend fügt, wie es ſich als Unter 
gebene geziemt. 

Noch bevor ſie ſich ſpät in der Nacht zur Ruhe be 
gibt, stehen die Koffer fertig gepackt und abgeſchloſſen be: 
reit. Und am nächſten Morgen zu ziemlich früher Stunde 
Überraſcht Madame den Portier mit der Weisung, das 
Gepäck berunter [halfen zu laſſen, fie reiſe ab. 

In aller Elle ſteckt der Portier „Fräulein Eberbard“ 


die Damen aus dem Theater zurückkehren. Fran von noch das kuvertlerte Billett zu und gewahrt ſchmunzelnd, 


Althoff Harriſon und ihre Geſellſchafterin ſind nämlich ins 
Stadttheater gefahren.“ 


19. 


wie ſie artötet und ſich ein wenig zurückzieht, um die ge- 
Heime Botſchaft zu Isfen — ein Schmunzeln, das ſich in 
mitleidiges Ropfſchütteln verwandelt, als die junge Dame 
gleich darauf bleich und erſichtlich niedergeſchlagen zu ihrer 


Schon während der Theatervorſtellung war Altun Herrin ins Automobil ſteigt, das pfellgeſchwind mit ihnen 


dis merkwürdige Erregung ihrer Herrin aufgefallen. Kaum, 
daß die untuhlg flackernden Augen nach der Bühne blick⸗ 


davonfagt. 
Im Hafen angelangt, belegt Frau von Althoff⸗ 


ten; unſtet wanderten fie beständig im Zuschauerraum din Harriſon ſofort auf dem Dampfer „Norditjernen” zwei 


und der. Und dereits vor Schluß der Vorſtellung fuhr 
Madame mit ihrer Geſellſchafterin ins Hotel zurück. 
Beide Damen begeben ſich ſofort in ihre Gemächer, 
fo daß es dem Portier nicht gelingt, das kleine kuvertierte 
Billett beute ſchon anzubringen. 
Alxruns Befremden wählt, als Madame ihr noch an 
demſelben Abend ganz unvermittelt den Befehl erteilt, die 


Koffer zu packen, da fie fi) bereits morgen ganz früh an 


Bord des „Nordſifernen“ begeben wollten, um ihre Reife 
nach dem Lande der Mitternachtsſonne anzutreten. 
Untern andern Umständen würde Ulm dieſe Nach 


Heine Kabinen für ſich und ihre Seſellſchafterin. Dann 
promeniexen beide an Deck auf und ab, und Madame ver 
guügt ſich damit, über die Mit paſſaglers allerdand kleine 
bosdafte Bemerkungen zu machen. Ihre gute Laune ſcheint 
wiedergelehrt zu fein, während über Alruns frischem Ge 
licht eine Wolke der Verſtimmung liegt, von der Madame 
jedoch keine Notiz nimmt. 2 

Plötzlich beginnt Frau von Althoff⸗Harriſon, deren 
Augen bereits eine Zeitlang unruhig an Land [päbten, 
lebhaft mit ihrem ſchwarzen Spitzenſchirm dinabzu winken. 

Als Antwort ſchwenkt unten ein nach neuester 


2 (Beibtatt) 


bolver die Herausgabe des Bargeldes. Unter dem 
Dorwande, das d zu geben, ſchleppte ſich die 
gan aus dem Beff und führte die Räuber in den 

eller, wo es ihr gelang, dio Räuber einzufchließen. 
Dann ſchickte die Frau das Kind zu Nachbarn, die 
die Polizei berbeirufen ſollten. Unglücklicherweiſe 
war der Nachbar ein Helfershelfer der Derbrecher 
und um das Vorhaben nicht zu durchbreuzen, 
tötete er dae Kind. Die Mutter ſah hilfeſchrelend 
von ihrem Fenſter aus zu, wie ihr Kind bin- 
goſchlachtet wurde. In ungeheurer Mufregung 
ſchleppte ſich die Tod kranke zu dem Nachbargrund⸗ 
ſtück, ſtach wie raſend auf den Mörder ein, jo daß 
er bald an den Folgen der Oerle zungen ſtarb. Die 
Dorgäaae hatten die Frau derart erregt, daß fie nach 
Burzer Seit tot zu Boden ſanb. Etwa eine halbe 
Stunde ſpäter dam der Mann mit dem Arzt zurück 
und fand nur noch die Leichen ſeiner Familienange- 
höeigen. Die herbeigerufene Polizei konnte die von 


der mutigen Frau eingeſchloſſenen Doerbrechor 
vor haften. 
Beſtialiſche Abſchlachtung einer 


Bauernmagd. 


Linz, 29. Mär. Die ſeit 7. Februar ab- 
gängige, in der Gemeinde Altenberg bedienſtet 
geweſene Bauernmagd Cäcilie Nöfter wurde nun in 
der Scheune des Anweſene dee Daters ihres Ge- 
liebten, des Bauernſohnes Joſef Wahr in Edt, in 
der Erde vergraben ermordet aufgefunden. Die 
Tat war mit ungewöhnlicher Hoheit begangen wor- 
den. Das Mädchen war föewlich abgeſchlachtek: 
der Hale war bis zur Wirbelfäule durchſchnitten, 
die Beuſt von 24 tödlichen Meſſerſtichen zerfleiſcht. 
Der bereits in Haft befindliche Liebhaber der Er- 
mordefen wurde an den Tatort gebracht, wo er 
angeſichte der Leiche ohne Gemütsbewegung ein 
Geſtändnie ablegte. Das Motiv der Tat ſcheint in 
dem Wunſche dee Täters zu ſuchen zu fein, ſich von 
den Folgen ſaines Verkehrs mit dem Mädchen zu 
befreien. Außer dem Mörder wurden bisher noch 
fein Bruder, jeine Eltern, ein Onkel und eine 
Tante wegen des Der dachts der Mitwiſſerſchaft 
verhaftet. 


Dereine + Deranftaltungen. 


Lobzer Deutſcher Schul: und Bildungs⸗ 
verein. Laut Verwaltungsbeſchluß follen in kürzeſter 
Zeit zwei große Veranſtaltungen ftattfinden. Es werden 
daher alle Damen und Herren der Geſangſektion gebeten, 
am Freitag, den 1. April, 8 Uhr abends zur Probe zu 
eriheinen. — An die Damen und Herren der Muſtik⸗ 
ſektion wird die Bitte gerichtet, ſich am Montag, den 
4. April, 8 Uhr abends zur Probe einzufinden. — Gleich⸗ 
zeitig ergeht an alle ſangesfreudige oder inſtrumenten⸗ 
kundige Damen und Herren die Einladung zur Mit⸗ 
wirkung. 

Vortrag im Chr. Commisverein. Heute, 
Donnerstag, den 31. März, hält, wie wir bereits mit⸗ 
Ser haben, Herr Muſfikdirektor Adolf Bautze einen 

ortrag über das Thema: „Geſchichte der deutſchen 
Mufik: Neutöner“. Wir weiſen auf dieſen Vortrag, 
welcher ſehr intereſſant zu werden verſpricht, in em⸗ 
pfehlendem Sinne hin. — Beginn 9 Uhr abends. 


Gigerlmode geklsidetex junger Herr feinen Hut und nimmt 
ſeinen Kurs direkt auf den „Nordſiſernen“ zu. 

Jitzt überſchreitet er die Schiſfsbrücke und ſteht in 
der nächſten Minute vor den beiden Damen. 

Alxun dat die Empfindung, als ob eine Schlange ihr 
Aber den Leib krieche. Unwillkärlich tritt fie einen Schritt 
zurück. Sie Hatte Milter Edward während der letzten 
Tage ganz vergeſſen, glaubte ſchon, feiner Geſellſchaft für 
immer enthoben zu fein. Und nun taucht er plötzlich bier 
auf dem Dampfer auf? 

Die Begrüßung zwiſchen Tante und Neffe iſt eine 
überaus herzliche. Dann wendet Milter Edward ſich zu 
ihrer Begleiterin. 

„Guten Tag, Fräulein Eberhard! Hab' lauge nicht 
das Vergnügen gehabt — — wie wohl Sie ausehen 
Noch blühender als fonit — auf Ehre!“ 

Alrun verneigt ſich ſchwelgend, ohne von feiner aus ⸗ 
geltredien Hand Notiz zu nehmen und gebt dinunter in 
die Kabine. 

„Goddam! Noch immer fo ſpröde, die stolze Schön: 
deit ?“ murmelt er ſpöttiſch. 

Madame zuckt die Achſeln. 

„Well — ſie ſcheint dich unn einmal nicht zu 


Ein Hählides Lachen verzleht Edwards ſchmale 


pen. 

„Und damit bältſt du die Sache ſo ohne weiteres 
für abgetan, Tante Sydill ?“ 

„O no, Im Gegenteil, Ich wünſche, daß du das 
Mädchen delrateſt!“ 

Miſter Edward läßt mit einer Grimalle das Monokel 
aus dem rachten Auge fallen, 

„Warum auf einmal, verehrte Tante? 

„Weil ich erfahren habe, dab fie nicht Gerda Eber- 
dard heikt, ſondern —“ 

„Alrun von Althoff. Das wußte ich läuglt.“ 

„Und ſagteſt mir nichts davon ? 

Wozu? Als ich einmal auf die Aehullchteit zwi⸗ 


Lodzer Dole gel 8g 


„Das Glüdsmädel* im Chr. Commisverein. 
Das mit ſo großem Erfolg am vergangenen Sonntag 
aufgeführte Singſpiel mit Geſang und Tanz in drei 
Akten „Das Glücksmädel“ wird auf allgemeinen Wunſch 
nochmals wiederholt und zwar findet dieſe Wieder⸗ 
a Sonnabend, den 2. April, um 8 Uhr abends 
att. 

Wleniawa⸗Dlugoszowſkti ſpricht am Freitag, um 
815 Uor adends, im Saale der Phildarmonis Aber die 
„Cine liſche Revolution und das internationale Kapital“. 


Kunſt. 


Aus der Philharmonie. 


Zur Beethoven⸗Feier. 
Emil Miynarfti — Aetur Rabinftein. 


Wie zu erwarten war, veranjtaltete die Direktion 
Strauch einen Konzertabend, um den 100 jährigen 
9 dieſes unvergleichlichen Meiſters würdig zu 

egehen. 

Die feine Zuſammenſtellung des Programms und 
das außerordentliche Spiel des Orcheſters machten dieſen 
Abend zu einem muſikaliſchen Ereignis. Eröffnet wurde 
die Feier durch eine kurze, aber wirkungsvolle Ein⸗ 
leitungsrede Ing. Goldbergs, der den Grund dieſer 
Veranſtaltung, d. h. den Sinn derſelben klarlegte. Nach 
ihm ſprach Prof. Zdzislaw Jachimecki in ſchönen tief⸗ 
gehenden Worten über Beethoven als Menſch und 
Künſtler. Als Aufklang ſeiner Rede dienten ihm die 
Worte Grillparzers, geſprochen am Grabe Beethovens. 

Das Otcheſter begann mit der Ouvertüre zur 
III. Leonore und brachte dieſelbe in jo wundervoll aus⸗ 

eglichener Weiſe zu Gehör, daß man wirklich ſeltene 
teude daran hatte. E. Mlynarſki leitete das Spiel 
und es iſt wohl auch zum großen Teile ihm zuzu⸗ 
ſchreiben, daß ſo Hervorragendes geleiſtet wurde. Denn 
— hervorragend war, was weiter dargebracht wurde. 
Die VII. A⸗dur Sinfonie op. 92 mit dem fo ſchönen 
Allegretto A⸗dur, feinem Preſto, Trio, Aſſai. 

Artur Rubinſtein ſpielte mit Orcheſterbegleitung 
das Klavierkonzert G⸗dur in der ihm eigenen, techniſch 
fo überragenden Weiſe. Mit der herrlichen „Apaſſio⸗ 
nata“, Sonate F⸗moll op. 57, gleichwertig dem erſten 
dargebracht, ſchuf er der Feier einen ſchönen Abſchluß. 
Der Saal wat überfüllt. ggg es. 


Filmſchau. 


Kino „Oswiatowy“. Einer der Größten der 
Neuzeit, Viktor Hugo, hat in ſeinem Werke „Die 
Glocken von Notre Dame“ Geſtalten geſchaffen, 
die direkt aus dem Leben gegriffen ſind. Er zeichnet 
hier verſchiedene Charaktere, die, wie es eben im Leben 
iſt, alle ihre ſchwachen und guten Seiten haben. Jede 
dieſer Geſtalten, die verſchiedene Menſchenklaſſen ver⸗ 
treten, iſt unbegrenzt in ſeiner Liebe und Dankbarkeit 
für denjenigen, den er eben als ſeinen Wa 
betrachtet und der mit ihm das gleiche Los teilt. Un⸗ 
begrenzt in ſeinem leidenſchaftlichem Haß und Fanatis⸗ 
mus gegen denjenigen, der nicht als ſein Gleichgeſinnter 
gilt. Ueber all dieſes Menſchliche thront die Liebe, die 
wie ein unberührter Windhauch über wild aufſchäumende 
Meereswogen zieht. Man muß dem Regiſſeur dankbar 
fein für die übermittelte Kunſt und dem Verkörperer 
der Hauptrolle Lan Chaney, der Meiſterhaftes in dieſem 
Bilde leiſtet. N.. 


ſchen ihr und dem Bilde da oben anſplelte, verboteſt du 
mir den Mund. Außerdem — ich fürchtete, du wülrdeſt 
fie entlalfen, ſobald du idren wahren Namen erführeſt.“ 

„Schlauberger du! lacht Madame. 

Welches Kompliment er durch eine tiefe Verbeugung 
erwidert. 

„Nur dein gelehriger Schäler, Tante Edith.“ 

„Doch nun genug des Scherzes, wehrt ſie ab. 
„Ich babe dieſe Reife zumeiſt aus dem Grunde arran 
giert, um dir Gelegenheit zu geben, dem Mädchen gegen ⸗ 
über den Schwerenöter zu ſpielen. Halt dich dran, da⸗ 
mit der Artur Nodswald fie dir nicht gor der Male 
wegſchnappt!“ 

„Bah, keine Sorge! Ich weik ein Mittel —“ 

„Wieſo r“ 

„Das iſt mein Geheimnis. 

Ein argwöhniider Blick aus den grünſchillernden 
Frauenaugen trifft den ſiegesgewiß lächelnden jungen 
Laffen. 

„Edward, was daft du vor?" 

„Ich?. . Well — nichts.“ 

„Vergitz nicht, was ich alles für dich getan habe!“ 

„Und ich für dich, verehrte Tante. Wir find zum 
mindesten quitt. .. Das gestern war kein Vergnügen — 
das kannt du mir glauben. Um ein Haar wäre ich —" 

„Still!“ unterbricht Madame ihn daſtig im Fläſter⸗ 
ton. „Man wird auf uns aufmerkſam. Das können wir 
jegt am allerwenigſten gebrauchen. Immer eine gleichm lt ige 
lächelnde Miene zur Schau tragen, verſtanden 7 

Und ſie nimmt feinen Arm und beginnt mit ihm 
auf und ab zu promenierun — ein Tixadlend deiteres 
Lächeln auf den Lippen. 

Zu Alruns großer (Erleichterung beachtet Milter 
Edward fie während des ersten Tages wenig. Bei den 
Mahlzeiten wendet er ſich zumeiſt an feine Tante, Er 
fragt fie allerlei über ihren Aufenthalt in Hamburg und 
erzählt kleine humoriſtiſche Erlebniſſe über feine Geschäfts ⸗ 
reife, die Madame öfters filverbell aufladen laſſen. 


L. 
N bien. Da i 
een. e 
Kurze Macheichten. gelen, wetter 
Ein Greis als Mörder. In Enns hal . Vaude 28 proz 
71 jährige Johann Predl, Vater von neunzehn Kinde 805 der Unt 
deſſen Gattin ſich in einer Itrenanſtalt befindet, Kan Konzeſſie 
Lebensgefährtin Aloiſia del Monte ermordet. Den . Kragen” in ei 
efundenen Umftänden nach dürfte es fi um elm Nadi du 

uftmord handeln. kun vd jan! 
136 Bergleute erſtickt. Bei einem Grubenbin ume 20055 
in der Nähe von Tokio kamen 136 Bergleute um enn feſten de n 
Leben. Bisher konnten die Leichen von 60 Arbeit dieſen ah er € 
geborgen werden. t um 84 1 
Eine ſenſationelle Verlobung. Wie die Abe, Anternehimer ertlä 
blätter aus privater Pariſer Quelle erfahren haben F vr auch dieſe 
ſich der Erbprinz Gottfried zu Hohenlohe⸗Langene an Unternehmer 
mit Frau Gloria M. Morgan⸗Vanderbilt verlobt. = when find »o 
Aufdeckung neuer Goldſelder in Gib] un gerade entzü 
Die geologiſche Expedition im Gebiet des An, 5 Verluſte 3 
fluſſes entdeckte in den Zuflüſſen des Fluſſes Che b es 0 wenig un 
Ainach und Kenenaj reiche Goldlager, die den bekanm N ubt, die Un 
Aldanlagern gleichgeſtellt werden können. Die N date Streſtaue 
Goldfelder befinden ſich in den Urwäldern. 15 fie anne mußte 
Kairo — Millionenſtadt. Im Monate SET dun 8 Einwilli 
fand in Aegypten die übliche periodiſche Volksgae de hege lieben ö 
ſtatt, deren erſte Reſultate jetzt bekannt werden. 700. Io laſen nterneh 
nach beträgt die Einwohnerzahl Aegyptens 14 50 0% Vie kanne fi ı 
was einen Zuwachs von 1 400 000 ſeit dem Jahre gihalten de jede 
darſtellt. Beſonders ſtark war der Bevölterungs alle dat * wird, iſt 
in Kairo und in Alexandria. Kairo hat die Mu Sharma den U 
überſchritten und zählt heute 1059 824 Bewohner e Fleet unc Di 
rend Alexandria mit 570 314 Bewohnern die zweigte; die Un nötig ve 
Stadt des Landes iſt. Hallun ternehmer 


Alt 
280 Stecknadeln im Magen. Nicht wer Kin fen, der Stre 
als 280 Stecknadeln der verſchiedenſten Sorten ul 1 Werken, 
im Magen einer Frau gefunden, die ſich vor kur pen die 
einem Neuyorker Krankenhaus einer ſchwierigen 0 % Profit Indu 
tion unterzog. Die Patientin ſelbſt hat merkwürdeg Am D 


1 m Di 
de derdandes 


weiſe nur wenig von dem nicht alltäglichen Inha 
e gemerkt. Mrs. Burry — ſo heißt die Dan Sun die dur 
war ſeit fünfzehn Jahren Näherin in verſchiede n litten 1 70 w 
Kinderaſylen mehrerer europäiſcher Länder ge der ihne de, me 
Hierdurch erklärt es ſich, daß man in ihrem M 1 de, da leinen 
Fabrikate der verſchiedenſten Länder gefunden hat. % dee im Jun . 
dieſen Anſtalten“, jo erklärte Mrs Burry, „wan da Ref der Nan 
Eſſen oft unzureichend, jo daß ich oft während e del der Wöchſt 
Arbeit etwas zu mir nehmen mußte.“ Dabei n 100 ung h theite: 
und hielt die Nadel im Munde. Auf dieſe Meile 9 „ diensten 
es oft, daß fie die Nadel mit verſchluckte. Obwohl dhändig en ar 
Nadeln die Darmwände verletzt hatten, gaben Miß 10 die lac di 
Aerzte Hoffnung, daß die ſonderbare Patientin u auf 9 1 
t 
. m ni hingegen 
Dentihe Sozialiſtiſche Arbeitspartel „s bez da en 
Lodz⸗ Zentrum. Spoxtſektlon. Heute, Donner 1 SE ni 
31. März E35 findet die Monatsſitzung der Sportleltiöh, . Üeing cht 
Die Sitzung beginnt um 7.30 Uhr abends und wird za anch ch a 
wichtige Punkte zu behandeln haben. A ‚rigen se r 
. e 
Jugendbund un Es m 
der D. G. A. B. $ 5 du inniſchen 
Lodz Süd. Heute, Donnerstag, den 31. Marz 1.3 agen an ri 
abends, findet im Eokale, Bednarfta Nr. 10, eine außer keit dor N n c 
Seneraloerſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen Kr n be 
Punkte: 1) Bericht des Kafierers; 2) Bericht der Reolſten 5 j Der Wu 
fon! 3) Entlaſtung der Verwaltung: 4) Neuwahlen; ad edoch auf 
In Anbetracht der Überaus wichtigen Tagesordnung l n 
Mitglieder erſucht, vollzählig zu erſcheinen. Der Vol geſte 


Frau von Althoff Harriſon stellt das jun 
überall als ihre Geſellſchafterin und Freundin 
behandelt fie völlig wie ihresgleichen. Und wen 


Aaiſterartel 
Edward nicht wärs, jo würde Altun die derlich ſterpräßt k 
b dufte präfide 
aus vollſtem Herzen geniehen. Aber die ſcheln . Walon ſei m 
rückhaltung des jungen Mannes tänſcht ſie nid , we Engchlä, 
fadit den begebrligen Bla feiner Dalbgejchtoffeni ml] Seng gie 
abnt Die Gedantın mad Wünſa., die ſic BIN A| dae Ene 
Stirn verbergen. Sie ilt nicht mehr das darmlolt Whale n 
das noch vor einem balben Jabr durch ſeinen N A nen L 
Frohſinn Onkel Ebeihards einſam: Wohnung 3 801% Guy duty 5 che 
kleinen Paradieſe verllärte, nickt mehr fein he ſamilgeſig 
ſcheinchen — wis er fie jo gern nannte, Die 15 10% Ben, 3 le 
der lezten Monate daben ſie in ein ernſtes, argw ag! 4 
Weib verwandelt. ri tage a T 
Es ift am eriten Abend ihrer Seefahrt. Die , kan engen! 
Vallagiere haben ſich dereits in dre Kabinen zur? J 1 Borı m 8 
oder wandeln an Ded auf und ab. a s der Nots 
Alrun dat ſich's in dem kleinen Salon beagle 1 voll 0 
macht. Vor ihr liegt Papier und eine goldene Ks 7 Rt alen 5 
Sie will an ihren Verlobten schreiben — an 4 7% Yıpndenen Ar 
liebten Artur, nach dem ihr Herz fig mehr 775 1 Ka DNS ner 
ſehnt, je welter das Schiff ſich von der deutſcht ““ Wagen 
entfernt. 4% N. aue m 
Sie weih; Madame bat ſic bereits im ide. 5e , ie Keorhnung 
zur Nuhe begeben, und auch von idrem mes e de Wilen der 
feit einigen Stunden ulchts gelehen. Sie glanbt de in Medi, r 


völlig ungestört und beginnt, tief über den Tiſch 50 461 
Iren Brief. b „ ji * 
De ches fid pistlia ein Sd atten zwilhll ur 15 


das dletiriſche Vicht, das von der niedrigen Dede de, und be 
kleinen Salon beltuchtet. n % erwir 
Arad debt den Kopf. Jer Geſicht verfiue pider hen 
als ſie Miſter Edward gewahrt: aun Solo; 
„Bitte, lalfen Sie ſich nicht fiören, meln 5 A Woge 50% 
Ich will uur ein paar Briefe für meine Tante e Volt Ko er 
Obs von feiner Anweſenbelt Notts zu 2 88, 10 
ſchrelbt Alrun ruhig weiter. (Sostjepund 
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a. . 


$ 1 Da ihnen nun aber durch die Schuld der In⸗ 

! 1 en, Bee Verluſte entſtanden ſeien, ſo müßten 

die 28prozentige Lohnforderung beſtehen. Die 

N 17 I biende ber der Unternehmen erklärten, zu derart weit⸗ 
den Ko Konzeſſionen nicht bevollmächtigt zu ſein und 


4 


e in einer demnächſt ſtattfindenden Sitzung 


ſich um ei den zu wollen. Trotz dieſer Bockbeinigkeit des 
1b 1770 fand am gleichen Tage eine zweite Kon⸗ 
1 Grubenbtal Reimer m Lokale der Unternehmer ſtatt. Die Unter 


. 


| dten nun ſchon 7 Prozent an. Es wurde 
Arbeitet” We leiten der Streikenden mit Recht darauf hinge⸗ 
150 man nicht deswegen zuſammengekommen 

| M m 1 oder 2 Prozent zu feilſchen. Da die 
g arg erklärten, nicht mehr bewilligen zu können, 
de dieſe Konferenz ergebnislos abgebrochen. 
IE ernehmer, die an dieſer Konferenz nicht teils 

. 5 ud von dem Vorgehen des „Präſidiums“ 
gerade Auen züc, da jeder weitere Streiktag ihnen 
erluſte zufügt. „Das Präsidium“ ſchert ſich 
wenig um die Intereſſen der Unternehmer, da 


10 die Unternehmer feſt in der Hand zu haben, 
ntelkausbruch Wechſel über größere Beträge 


I um 


uſſes Challln 
je beta 25 
n. Die ne 

Ütferfene 


* 


n. 9 N mußten, die als Verpflichtungen gelten, das 
donate He nal 0 ehe nmiligung des „Präſidiums“ die Arbeit in 
Volkssäh da di fe eu eben nicht aufnehmen laſſen dürfen. Und 
verden. 5 ne die Beträge nicht verlieren wollen, 
ns rolf 10 ſich von einigen Scharfmachern terrorifieren. 
m Jahre o jedoch der Terror dieſer Scharfmacher noch 
rug , Aunlten Unter wird, ift ungewiß. Jedenfalls gärt es ſchon 
g German den Unternehmern gegen die ſelbſtherrlichen 

zu | Sr Ki er, die durch ihre kurzſichtige „Politik“ den 

de Unt nötig verlängern und dadurch in erfter Linie 


daun nehmer ſelbſt geſchädigt haben. — Was die 
Nicht weng 1 0 e der Streitenden anbelangt, ſo ſind ſie weiter⸗ 
entſchloſſen, den Kampf mit aller Energie fort» 


heit Industriellen ſpekulieren auf neuen 
Yldgep m Dienstag nachmittag fand im Lokale des 
10 11 über Ades eine Sitzung der Induſtriellen ſtatt, in 
25 Lage ix ie durch die Ethöhung der Löhne geſchaffene 

aten wurde. In einer lebhaften Diskuſſion 


nder ge iR die meiften Induftriellen, daß die Erhöhung 
m we 1 he leinen großen Einfluß auf den Export haben 
dn ſe e im 3 Man eventuelle Verluſte durch Erhöhung der 
1 befe de Inlande decken tönnen wird. Anderſeits ber 


1 der e e Prozentſatz nur einen ganz geringen 

ug „ eiter in der Textilinduſtrie, ſo daß die Er⸗ 

Hong igentfich feinen großen an auf die Pro» 

e N ausübe. (E) — Es iſt immerhin noch 

f 2 die don den Induſtriellen, daß ſie ſelbſt zugeben, 

f 0 10 U nc geringe Lohnerhöhung keinerlei Ein⸗ 

Be 0 e Produktionskoſten ausübt. Weniger an⸗ 

u 12985 ugegen iſt es, daß fie durch wucheriſche Er: 

tel zei U em, 0 der Inlandpreiſe ſich nicht nur ſchadlos 

te „ St e di den Profit ſogar vergrößern wollen. 

5 die Regierung gegen die wucheriſche Preis⸗ 

ang dis einzuwenden gehabt. Sie wird es 

K 8 10 auch weiterhin nicht tun, da ſie augen⸗ 

U dengrögeres Intereſſe an dem Wohlergehen 

‚a Induſtriellen als an dem Wohlergehen 
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ag ihnen ſchwer gefallen fein. Die 
gen Organiſationen wandten ſich vor einigen 
den Stadtrat mit dem Erſuchen, die Handels⸗ 

Wosvorſtehenden Diterfeiertagen zu verlän⸗ 
jedo 10 Wunſch der Verlängerung der Geſchäftszeit 
de auf große Schwierigkeiten von ſeiten der 
gestellten, die ganz kategoriſch dagegen waren. 
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en für di d der Kaufleute beſchloß daher, den Ange⸗ 
junge Made Hal vi ie erſten 2 Ueberſtunden eine 50prozentige 
ndin vor n e zu ie weiteren Stunden eine 100prozentige 
d went d, Vart übten. (G) 
lc © S Hat ein mitfühlendes Herz. Bize: 
scheinbar ou Anton R feiner dent Bartel, der in einer Konferenz im 
fie nicht, i Ik Profeſſorenüberzeugung erklärte, in ſei⸗ 
ole I* tig ſſen unfehlbar zu fein und ein außer 
5 1 6 die Gr, Qltentiideltes Riechorgan zu beſitzen, daß 
\arelol BETTEN e im voraus ſpüre, war während feines 
leinen 9 üben 0 dz geradezu zu Tränen gerührt, als er die 
ung 1 baut d cher, die ſich Arbeiterwohnungen nennen, 
jsin beſich Stigte. Er gab damals den armen Ar⸗ 
Die N fein Miniſterehrenwort, ſich für fie ein» 


IR 
0 Al eine eits geſtern berichteten wir darüber, daß 
ei I © Delegation des Lodzer Mieterverbandes 
engen gengenommen habe. Bartel ſoll in feiner 

"| mit S Stolz erklärt haben, daß ſich die Regie⸗ 
en und ganz bewußt jei. Während ſeines 

Lodz hätte er Gelegenheit gehabt, ſich 


mpfangen und die Wünſche dieſer Dele⸗ 
bot twendigkeit der Erbauung von Arbeiter⸗ 
U 
AN sin 
N) nos pe Augen zu überzeugen, in welch ſchweren 


e IS thältniſſen die Lodzer Arbeiter leben. Von 

IN 5 dittslohn eines Arbeiters, welcher Zl. 150.— 
n ibn dau ausmache, könne der Arbeiter höchſtens 20% 
a % Auen de ausgeben. In diefem Rahmen müßten 


r zu bauenden Häufer gehalten fein. Was 
3 Vollendung der angefangenen Bauten 
dr. 8.85 e er die Angelegenheit zuſammen mit 
fata wvellierung des Baugeſetzes auf der am 
. 88 Minifterratsfigung zur Sprache 
emüht fein, eine ſchnelle Erledigung der 
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Berſammlung der Sandweber. Heute, um 
2½ Uhr nachmittags, findet im Lokale in der Lagiew⸗ 
nicka Straße 4 eine Verſammlung der Handweber ſtatt. 
Ueber den Stand der Verhandlungen ſowie über die 
Streiklage wird Abg. Zerbe berichten. Auf dieſer 
Verſammlung ſoll auch ein Beſchluß über die Verſchär⸗ 
fung der Streikaktion gefaßt werden 

Wenn ſich Miniſter zu einer Sache neh⸗ 
men... Am geſtrigen Tage wurde im Tertilverband 
an der Zuſammenſtellung der neuen Lohnliſte gearbeitet, 
da dieſelbe für die heutige Auszahlung nötig iſt. Bei 
der Zuſammenſtellung dieſer Liſte ſtellte es ſich heraus, 
daß durch die Anwendung verſchiedener Prozentſätze 
direkt Abnormitäten herauskommen. So werden zum 
Beiſpiel Arbeiter, die vor der Lohnzulage weniger ver⸗ 
dient haben als ihre Kollegen bei einer anderen, mehr 
bezahlten Arbeit, heute mehr erhalten als dieſe. Dies 
hat auch unter den Arbeitern große Erbitterung und 
Unzufriedenheit hervorgerufen. (E) — Das Werk der 
Schlichtungskommiſſion kann ſich ſehen laſſen! So kommt 
es, wenn man ſich zu einer Sache nimmt, von der man 
faft nichts verſteht, auch wenn man gleich Miniſter iſt. 

Silberne Hochzeit. Freitag, den 1. April, feiert 
der Tiſchlermeiſter Herr Guftan Schwartz mit feiner 
Ehegattin Olga, geb. Tuft, das Feſt der filbernen Hoch⸗ 
zeit. Der Jubilar iſt in den hieſigen deutſchen Ver⸗ 
einen bekannt und Vereinswirt im Geſangverein 
„Danysz“, Mitglied im Verein deutſchſprechender Meiſter 
und Arbeiter und Mitglied des Lodzer Sport⸗ und 
Turnvereins. — Auch wir gratulieren. 

Beleuchtung von Straßen. Die geſtrige 
Sitzung des Aufſichtsrates der Gasanſtalt hat beſchloſſen, 
den Abſchnitt der Gdanſkaſtraße zwiſchen der Anna⸗ und 
Zamenhofaſtraße zu beleuchten. Gleichzeitig ſoll die 
Königſtraße in Chojny beleuchtet werden. Die Er⸗ 
ſetzung der Gasbeleuchtung der Straßen durch elektriſche 
Beleuchtung hat bereits konkrete Formen angenommen. 
In dieſem Jahre ſoll die Petrikauer Straße von der 
Gluwna bis zum Hohen Ring ſowie die Andrzeja, 
Karolewſka und der Kaliſcher Bahnhof elektriſch be⸗ 
leuchtet werden. Im nächſten Jahre ſoll das Stadt⸗ 
viertel, das zum Fabriksbahnhof führt, in den Be⸗ 
leuchtungs plan durch Elektrizität hineingezogen werden. 
Dann ſollen die Nebenſtraßen des ſüdlichen Stadtteils 
bis zum Hohen Ring folgen. Der Arbeitsplan iſt für 
5 Jahre berechnet. Ein entiprechender Vertrag iſt be⸗ 
reits abgeſchloſſen worden. Außerdem finden Ver⸗ 
handlungen ſtatt, die zur Aufgabe haben, die elektriſche 
genes fa aller größeren Straßen, die zu den Stadt⸗ 
grenzen führen, vorzunehmen. Die Koſten ſollen zum 
größeren Teil der Magiſtrat und zum kleineren die 
Haus beſitzer tragen. Es kommen hierbei die gro 0 
Verkehrſtraßen: Rokicinſta, Pabianicer Chauſſee, 
giewnicka u. a. in Frage. 

Nachahmens wertes Beiſpiel. Die Mitglieder 
des Berufsverbandes der Arbeitet und Arbeiterinnen 
der Fleiſchinduſtrie in Lodz gründeten eine Kooperative 
„Samopomoc“, deren Aufgabe der Bau von Arbeiter⸗ 
häuſern iſt. Vorgeſehen iſt der Bau eines Hauſes in 
der Berek⸗Joſelewicz Straße, das aus 24 Einzimmer⸗ 
Wohnungen mit Küchen und Bequemlichkeiten beftehen 
fol. In einer Organifationsverfammlung wurde die 
Verwaltung und die Neviſionskommiſſton gewählt. (b) 

Vergebliche Mühe. Als die Frage der Errich⸗ 
tung von Kinderfürſorgeheimen in Fabriken aktuell war, 
erlangten die Induſtriellen eine Verlegung der Ange⸗ 
legenheit auf eine ſpätere Zeit. Wie wir nun gegen⸗ 
würtig erfahren, beabſichtigt das Arbeits miniſterium eine 
diesbezügliche Verordnung herauszugeben und den Ar⸗ 
beitsinſpektoren zu empfehlen, nachzuprüfen, ob dieſe 
Verordnung von den Induſtriellen ausgeführt wurde. (b) 
Die Abſicht des Herrn Arbeitsminifters iſt ja lobens: 
wert, doch glauben wir, daß ſeine Bemühungen ergeb⸗ 
nislos verlaufen werden, da unſer famoſe Vizeminiſter⸗ 
präfident Bartel, ber übrigens Sohn eines Fabriks⸗ 
ſchloſſers iſt, immerhin noch etwas mehr als der 
Arbeitsminiſter zu ſagen hat. Und Bartel iſt bekannt⸗ 
lich der Schirmherr der Induſtriellen. Doch es wird 
eine Zeit kommen, wo auch der „unfehlbare“ Bartel 
nichts zu ſagen haben wird. Und dieſe Zeit iſt 1 
im Anbruch. Das Erwachen unter den Werktätigen, 
dem Heere der Ausgebeuteten, wird immer größer, die 
Maſſen werden ſich immer bewußter, daß fie organifiert 
eine gewaltige Macht find, vor der auch Bartels ihre 
Nacken beugen müſſen. 

Der Hungerkünſtler hungert weiter. Geſtern 
waren es 20 Tage, daß der Hungerkünſtler „Kuroki“ 
in ſeinem Glaskaſten im Lokal des Handelsangeſtellten⸗ 
verbandes ſeine „Kunſt“ zur Schau trägt. In An⸗ 
weſenheit des Notars Jezewſki, Dr. Manitius‘, von 
Preſſevertretern ſowie eines zahlreich erſchienenen Publi⸗ 
kums wurde der Glaskaſten geöffnet und der Hunger⸗ 
künſtler auf ſeinen Geſundheitszuſtand unterſucht. Das 
Ergebnis war befriedigend. Seit der letzten vor fieben 
Tagen vorgenommenen Unterſuchung wurde ein Gewichts⸗ 
ſchwund von 8,9 Kilogramm feſtgeſtellt, fo daß „Kuroki“ 
gegenwärtig 45 Kilogramm wiegt. Da ſich der Hunger⸗ 
künſtler verhältnismäßig „wohl“ fühlt, will er noch weitere 
7 Tage im Glaskaſten zubringen. Nachdem der „Lebens⸗ 
mittelvorrat“ in Geſtalt von 120 Zigaretten und einem 
Ballon Selterwaſſer ergänzt und neue Unterhaltungs⸗ 
lektüre in den Kaſten geſchafft worden wat, wurde der⸗ 
ſelbe wieder verſiegelt. 

Selbſtmordverſuch. Das 20 Jahre alte Dienſt⸗ 
mädchen Eugenie CTzerniak, wohnhaft Petrikauer 182, 
verſuchte ſich vorgeſtern an der Ecke Wulczanſka⸗ und 
Andrzeja⸗Straße das Leben zu nehmen, indem es ein 
größeres Quantum Jodtinktur trank. Ein Arzt der 


Rettungsbereitſchaft erwies der Lebensmüden die erſte 
Hilfe und ordnete ihre Ueberführung nach dem Rabe: 
goszezer Krankenhaus an. (a) 

Ein frecher Einbruch. Einbrecher ſtatteten 
geſtern dem Geſchäft von Markus Feiwlowicz, Freiheits⸗ 
platz 7, einen Beſuch ab. Den Dieben, die durch eine 
Oeffnung in der Decke ins Lokal eingedrungen waten, 
fielen Waren im Werte von 7000 Zloty in die Hände. 
Die Waren wurden mit einem Auto weggeſchafft. Be⸗ 
merkenswert iſt, daß der Einbruch gelingen konnte, wo 
doch auf dem Feiheitsplatz die ganze Nacht ein außer⸗ 
ordentlich reger Verkehr herrſcht. Und wo war die 
Polizei? (R) 

Lebens gefährliche Berbrühung eines Kindes. 
Der 1½ jährige Egon Behin, Sohn eines Hausver⸗ 
walters in der Petrikauer 80, war ohne Aufſicht gelaſſen 
worden, und ſuchte nach Kin desart ſich die Zeit zu ver⸗ 
treiben. Dabei geriet er an einen auf dem Herde 
ſtehenden Teekeſſel mit kochendem Waſſer, den er um⸗ 
warf, ſo daß ſich das Waſſer auf den Kleinen ergoß, und 
erlitt jo ſchwere Verbrühungen, daß der herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft die Ueber führung des 
Knaben nach dem Anne: Marie Krankenhaus anordnen 
mußte. (a) 

Verurteilung des Nedakteurs des „Rozwöf“. 
Vorgeſtern fand im Lodzer Bezirksgericht ein Prozeß 
gegen den verantwortlichen Redakteur des „Rozwö“, 
Gogolewſki, ſtatt. Vor drei Monaten brachte das Blatt 
die pompös aufgemachte Nachricht, daß ſich der Vize⸗ 
ſtadtpräſident des Magiſtrats in Pabianice, Skowronfti, 
Miß bräuche zuſchulden kommen ließ. Skowronſti erhob 
die Anklage. Gogolewſti entſchuldigte ſich damit, daß 
er am beſagtem Tage die Schriftleitung ſeinem Kollegen 
Lewin übertragen hatte. Dieſe Ausſage rief eine Heiter⸗ 
keit im Gerichts ſaale hervor, da doch der antiſemitiſche 
„Rozwöj“ ſelbſt in feiner Redaktion Juden beſchäftigt. 
Gogolewſki wurde vom Gericht als Verleumder geſtempelt 
und erhielt 7 Tage Arreſt. 

Schwere Körperverletzung. Am 8. Dezember 
v. J. war der Nachtwächter der Firma unc e Theodor 
Grzegorczut, in der Wodnaſtraße erſt um 10 Uhr zum 
ienſt erſchienen. Der in dieſer Firma ebenfalls Dienſt 
tuende zweite Nachtwächter Stanislaw Grembecki ließ 
die Bemerkung fallen, daß er die Verſpätung dem 
Direktor melden werde. Auf dieſen Ausſpruch hin ent⸗ 
ſtand zwiſchen beiden ein Streit, der bald in eine 
Schlägerei ausartete, bei dem Grzegorczyl ein Seiten⸗ 
2 97 ergriff und dem Grembeckt drei Wunden bei⸗ 
rachte. Geſtern hatte ſich Grzegorczyk vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten, das ihn zu 5 Monaten 
Gefängnis mit 5 jähriger Bewährungsfrift verurteilte. 
Beſtrafter Dieb. Am 1. Februar d. J. kam die 
Beſitzerin der Wohnung in der Przej — 69 um 6 Uhr 
abends nach Hauſe. Sie fand die Tür unverſchloſſen 
und als fie fie aufmachte, bemerkte fie im Zimmer zwei 
Männer, die auf ihren Anblick hin die Flucht ergriffen, die 
geſtohlenen Sachen zu Boden werfend. Einer von ihnen, 
der 23 jährige Paul Alfons Litke, konnte feſtgenommen 
werden, und hatte ſich geſtern vor dem Bezirksgericht 
zu verantworten. Er wurde zu 1½ Jahren Gefängnis 
verurteilt. (a) 

Drei Monate Gefängnis wegen Berbergung 
verſiegelter Ware. Vor dem Lodzer Bezirksgericht 
hatte ſich geſtern der Rudaer Einwohner N. Pufal zu 
verantworten, der angeklagt war, ein Auto, das vom 
Gerichts vollzieher verfiegelt worden war, vor dem Ver⸗ 
ſteigerungstage beiſeite geſchafft zu haben. Aus der 
Anklageſchrift geht hervor, daß Pufal an eine Frau 
Elfe Gießer eine Wechſelſchuld von 1400 Zloty zu ent⸗ 
richten hatte, für welche Summe der Gerichts vollzieher 
ein Ford⸗Auto beſchlagnahmte. Als der Gerichts voll⸗ 
zieher zur Verſteigerung erſchien, war das Auto nicht 
mehr vorhanden. Vor Gericht ertlärte Pufal, daß er 
für den Tag der Verſteigerung ſeinen Bruder aus Brom⸗ 
berg erwartet habe, der das zur Deckung notwendige 
Geld mitbringen wollte. Er ſei ihm mit dem Auto eni⸗ 
gegengefahren, habe jedoch unterwegs eine Panne er⸗ 
litten, ſo daß er nicht zur Zeit zurückkommen konnte. Der 
Bruder habe das Geld auch tatſächlich mitgebracht, wovon 
ein Teil der Schuld abgezahlt worden ſei. Da er an⸗ 
nahm, daß er damit in Ordnung ſei, habe er ſpäter 
auch das Auto verkauft. Das Gericht verurteilte Pufal 
zu 3 1 Gefängnis. (a) 

un Sergeant zu einem Jahre Gefängnis 
verurteilt. Vor dem Militärbezirksgericht hatte ſich 
der Sergeant Andrzej Trzmiel, 27 Jahre alt, Ritter des 
Ordens „Virtuti militari“ zu verantworten, der ange⸗ 
klagt war, im Jahre 1920 verſucht zu haben, die 
20 jährige Irene Stolmaszezyk zu vergewaltigen. Da 
ihm die Mutter des Mädchens, in deren Hauſe er ver⸗ 
kehrte, die Tür gewieſen hatte, ſuchte er ſich an dem 
Mädchen und deren Mutter zu rächen, indem er beide 
eu! das gemeinſte verleumdete. Eines Tages traf er 
die Irene auf der Straße. Ex beſchimpfte ſie und rief 
ihr nach: „Jika, für 2 Zloty“. Da er das Mädchen 
auf Schritt "und Tritt verfolgte, griff dieſes in ihrer 
Verzweiflung des öfteren nach giftigen Flüſſigkeiten, um 
ſich das Leben zu nehmen. Sie konnte jedoch immer 
wieder gerettet werden. Am 25. Oktober trank ſie in 
Abweſenheit der Mutter ein größeres Quantum Salz⸗ 
ſäure aus. Als die Mutter nach Haufe kam, war die 
Verzweifelte bereits verſchieden Da der Angeklagte 
ſeine Schuld nicht leugnete, verurteilte ihn das Gericht 
zu einem Jahre Gefängnis. Als man ihn verhaften 
und nach dem Gefängnis bringen wollte, entriß er 
einem Soldaten den Revolver, um ſich im Gerichtssaal 
das Leben zu nehmen. Er konnte jedoch überwältigt 
und unter ſtarker Bewachung abgeführt werden. (R) 
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Aus dem Reiche. 


Zgierz. Das Trinken des Alkohols 
unter den Schulkindern. Um eine genaue 
Statiftit über die Verbreitung des Alkoholtrinkens 
unter den Schulkindern aufftellen zu können und eine 
Antialkoholpropaganda unter der Jugend zu betreiben, 
verſandte der hieſige Schulauſſichtsrat (Dozör Szkolny) 
vor einigen Tagen an alle Volks ſchulen diesbezügliche 
Fragebogen mit elf Fragen. Die Antworten hierauf find 


fand am 28. I. M. eine Stadtratſitzung ſtatt. Allgemein 
nahm man an, daß die Sitzung ſehr ſtürmiſch verlaufen 
würde, waren doch einige Fraktionen gegen eine Negulie⸗ 
rung der Stadt wie auch gegen die Vergrößerung des 
Stadtparkes. Wenn die Sitzung dennoch ruhig und in 
den Grenzen einer ſachlichen Ktilik der Vorlage verlief, jo 
iſt das ein Verdienſt des ſozialiſtiſchen Vorſitzenden, des 
Bürgermeiſters M. Andrzejak, der verſuchte Seitenſprünge 
und unſachliche Einſtellungen einzelner Stadtväter mit 
überlegener Routine zurechtwies. Nach mehrſtündiger 
Beratung, mit nur geringfügigen Verbeſſerungen ſeitens 


des Biſſes geſtorben. 

Lemberg. 
Eiſenbahn überfahren. 
linie Sambor— Nowy Zagon wurden 


Perſonen von einem Eiſenbahnzuge überfabteik * 
merkenswert hierbei iſt, daß ſich die Unglücke un . 
einer Stunde an zwei verſchie denen Stellen zug 
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geradezu erſchreckend ausgefallen. Es gibt Klaſſen, in | des Stadlrats wurde der Haushaltsplan angenommen. haben. Die Namen der Verunglückten ind“ 

denen ſich nicht ein einziger Schüler befindet, der nicht Die Einnahmen und Ausgaben balancieren in der] Woznow und Joſef Paſter. 

Alkohol getrunken hätte. Dieſes bezieht ſich ſogar auch Summe von 189 610,77 Zloty. Bedeutende Ausgaben ——— — — 

auf die unterften Jahrgänge. Im beſten Falle find in erfordert der Umbau des Rathauſes und die Fertig⸗ Gewerkſchaftliches 8 

einer Klaſſe 2-3 Schüler zu finden, die noch gar nicht ſtellung des Schulgebäudes ſowie die Vergrößerung und 5 Nr. 90 
den Alkohol geſchmeckt haben. Dagegen ift die Zahl] Umzäunung des Stadtparkes. Für die Regulierung Jachkommiſſion der Reiger, bal 4 


der ſchon betrunken geweſenen 3—4 mal ſo groß. Es 
gibt Schüler, die bis 7 Glas Schnaps auf einmal ge⸗ 


find für's erſte 9400 Zloty vorgeſehen. Auch die 
Summe für das Bildungsweſen marſchiert in dem 


Schlichter und Windrehet. 
10 Uhr, im Lokale der Deutſchen 


Sonntag, da das 
des K 5 monat 
Abteilung A eee ü 


unten haben, es gibt auch ſolche, die alle Tage ihr] Ausgabepoſten mit 39944 Zloty an der Spitze. Der | verbandes, Metrikauer 109, findet eine Versand . 1.0 
„Schnäpchen“ bekommen, auch ſolche gibt es, die ſich öffentlichen Fürſorge find 31 304,38 Zloiy zugewieſen] der obenerwähnten Fachkommiſſion ſtatt. angeln 
Di ſeuſt 15 „rg mi in 9 0 lee Orden, Von den P e — — — 7 Eat 
aufen und irgendwo im en iſt der von Gen. loch im Namen der . 
trinfen. Das Geld hierzu haben fie entweder geſtohlen, 5. S. f. P. eingebrachte en der für landes⸗ Warſchauer Börſe. 1 8. Mdrom, 5 
verdient oder von irgendeinem Verwandten oder Be⸗ kundliche Ausflüge der 7. Klaſſen der hieſigen Volks⸗ Dollar 8.92 
kannten bekommen. Die meiften gedenken nicht mehr, ſchulen 500 Zloty vorſah. Es muß betont werden, daß 29. März 30 — 
wann ſie zum erſtenmal Schnaps getrunken haben, die vom Magiſtrat projektierten Arbeiten unſerer Stadt Belgien 124.50 . 
müffen alſo ſolchen ſchon in der früheſten Jugend ge | ein mehr europäiſches Gewand verleihen werden. Nach Holland 358.10 358.09 d 
noſſen haben. Diele Tatſachen find fo ſchrecklich und einigen Mitteilungen wurde die Sitzung um 12 Uhr London 48.47 434 ie Ta 
teen ſolche klare Sprache, daß auch der Einfältigite | vom Vorſitzenden geſchloſſen. Neuyort 8.93 8. d 
bei einigem Nachdenken ſehen kann, wohin wir ſteuern. aris 35.07 35.10 er en 
Wir ſteuern in den Abgrund. Wiederholt — c. Vorſtellung der Wiener Truppe rag 26.5 96.4 
wurde auf Aerztekongreſſen und von namhaften Päda⸗ Am Dienstag führte die Wiener Truppe im Saale des 5 172 20 17245 Eine Ar 
gogen mit aller Entſchiedenheit darauf hingewieſen, daß Volks hauſes das Zaktige franzöſiſche Luſtſpiel „Karuſſell Italien 41.15 41.10 letzten Tage 
Kinder bis zum vollendeten 16. Lebensjahr | von L. Verneuil mit großem Erfolge auf. Die Mit⸗ Wien 125.89 125 don der € 
unbedingt feinen Alkohol ttinfen dürfen. Das Altohol- wirkenden Jenny Schäck, Dir. K. Zeman und K. Näſtl⸗ . telponp S 
Gift wirkt auf den jungen, ſchwachen Organismus berger eroberten ſich im Nu die Sympathien des recht Auslandsnotierungen des Zloth⸗ gel enten 
dirett zerſetzend. Was ein alter, ſtarker und abgehär⸗ Zahlreich erschienenen Publikums, welches mit dem Beiſall bebrochenen 
teter Körper aushält, das hält der kleine erſt im Ent⸗ nicht kargte. In Kürze beabsichtigt Dir. Zeman mit am 30. März wurden für 100 glato gezabltt umilit. 
wicklungsſtadium begriffene nicht aus. Es iſt die größte ſeinem Enſemble eine Operette zur Aufführung zu London 2220 [tigen und 
Sünde, die wir Überhaupt gegen unſere Nachkommen bringen. Es iſt wohl das erſtemal, daß in unſerem Bürich 170 aß man bi 
begehen können, wenn wir ihnen im Kindesalter Schnaps Städichen Berufsihaufpieler auftraten. Hoffentlich Sage ang ar Werſcan 4 ee 
eben. Dieſer wirkt nicht nur ſchädlich auf den Körper, dürfen wir wieder recht bald das Völkchen der Thalia Raktowig Mr tn Vorft 
ondern auch auf den Geiſt, Verſtand und Gedächtnis. bei uns begrüßen. Voſen 46.904120 N atsbürge 
Dieſer Erbfeind umnebelt ihr Gehirn, hemmt ihre Tat — c. Unmögliche Zuſtände. Vor einiger Daun 1 — 575251 70 Asheit dei 
fraft und wird zum ſtärkſten Hindernis ihres einſtigen | Zeit hat der Stadtrat eine Vorſchrift ausgearbeitet, auf wien, "Ode at Wariaon 0 gen gekomm 
Auſſtieges. Da wundern ſich dann die Eltern darüber, Grund welcher das Entleeren der Senkgruben nur in Banknoten 78.80% | Marie im 
daß ihre Kinder in der Schule nicht vorwärtskommen, den Nachtſtunden zuläffig ift. Aufgabe der Polizei iſt Prag 70 ehen und 
daß in die kleinen Hirne bei aller Mühe der Lehrer | es, darüber zu wachen, daß die Anordnung auch ein⸗ Der Dellerturs in Labg und 18 ae | Dorau ind g. 
nichts hineinwill. Hier iſt Aufklärung befonders note | gehalten wird. Leider muß feſtgeſtellt werden, daß 8 * 79 dicht 
wendig, wenn wir nicht ein blödſinniges, herunter» dieſe es mit ihrer Pflicht nicht ernſt genug nimmt. Oft Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 8.95 8. Velrach 
gekommenes und degenetiertes Geſchlecht heranziehen werden Entleerungen der Gruben des Tages vorge⸗ in Warſchau: 8.93 ¼. Der Goldrubel 4.69. A hadtern, fo 
wollen. nommen. Die bekannten „Kanonen“ find eine wahre - 9 die Be 
c. Alexandrow. Stadtratſitzung. Zwecks Plage der Stadt geworden, von welcher verſchont zu verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Str. . Englands i 
Durchberatung und Annahme des Budgets für 1927/28 werden, die Bewohner das Recht zu fordern haben. deuck: J. Baranemftl, Lodz, Petritantt 100 A Fa haben 
Chriſtlicher Commis verein z. g. U. Kirchlicher Anzeiger. 5 
Aleje Kosciuszki 21. Paſſions audacht. 
eee sesessee eee deseeeeeeeeeee a... eute findet in der Baptiſtenkirche, Nawrot 27, 
der 5. Paffionsvortrag von Prediger Otto Zenz ſtatt. 


Sonnabend, den 2. April a. c., findet im 
eigenen Vereinslokale ein großer 


Unterhaltungsabend 


Das Thema des heutigen Abends lautet: „Jeſus Chriſtus 
das rechte Vorbild“. In feiner erhabenen Hoheit als 
Gottes Sohn bildet Jeſus Chriſtus den Fentralpunkt 
unſerer he in feiner vornehmen, nüchternen 


Polen 


AT 
, Mi und — Be Er 2 5 das 7 5 Vorbild him Warſchan 1111 m 10 K 3.—3.253 5 k nton 
— F . : an "Rohe 
ſtatt. Gegeben —. u 3 u grebem 50 5 aufgeführte Sing: | * 88 e 257 6% Sied 17 
t 3 6.40—7: 1 el Bu 
ſpiel in 3 Akten mit Geſang un en. „Thriſtliche Gewerkſchaft 2.0 fie -an e 0 . a 7 dan. fn 0 
D a 8 8 lũ R Sm äd — * & in Polen. lage unſerer Ernährung”; 8.30: Yeberteagtnd ar me 3 B 
39 Am Sonntag, den 3. April 1927, findet die | 730: Dr. Harbroöh „Die polniften MEN Nallonafe < 
diesjährige ordentliche Eventuelle amtliche Meldungen) 8.30: eine 
von Max Reimann und Otto Schwartz. G 1 1 Krakau auf 422" (Rezitationen); 10: Zeit m Juſe 
Beginn 8 Uhr abends. Nach dem Programm gemütliches Beiſammenſein. enera verſamm ung Nachrichten. 5 werteidigun 
Mitglieder und Gäſte herzlich willtommen. im eigenen Lolale, Peltikauerſtr. 283, um 3 Uhr Ausland % deen T 
tu) 
Die Verwaltung. nachmitlags im 1. Termin, um 4 Uhr im 2. Ter · nit a hr 4 (pet 1 Es den ka 
18 e Tagesordnung ſtatt: Breslau 515,8] 0 4.30: Edit wenn er, 
2. Wahl des Verſammlungsleiters. 428% m 9LW 3.30: JugenöRunder 4.80: Mun 
Goldene Ausſtellung 3. Verleſung des Protokolls der vorjährigen Eee Salt: Br 5 * : n S Be ı 
Medaille Rom 1928 Oeneraloerfammiung. , az Olda: 
4. Seiten mnie N 5: dr. Harmſen: „Gedanken zur Bab ee 17 15 in, demad 
\ IN evifionstommiffionsberiät. fandsdent ) 8.852 De. Jag dre 
— 2 5. Entlaſtung der Verwaltung. hunde Badofen', 7.20% „Zum 200 & 8 det 5 erbt 
2 Se 543 dae e ker eee WA FE Da 
— 7. Freie Anträge. eee e d die das % 
Os Kar Kahlert, Lö dz Um vollzähliges und pünktliches Er ſcheinen aller Bulk. ER ä „ fe Der 
Mitglieder erſucht die Berwaltung. ee 8 „ ale fen 1 aydun 
Wölczahska-Strasse 109, Tel. 30-08 7 Nleleki E 4.10: na@Mli O4 „leiten 
Glasſchleilerei, Spiegel: und Metallrahmenfabrit Kinematograf Oswiatowy | ie Lenbe 210 3014 m SkW 9 75 nd 
und Bernidlungsanftalt. Wodny Rynek (rög Rokicinskiej) unter Eeitung von Ceneft Anfermet, Aber kan“ tion 
2 Od wtorku, d. 20 marea do poniedziatku,d.4kwietnia, wi. | Albert Hall. Zürich 494 m 40% 9. , ufend 
Engros⸗ und Detailverlauf von: Pocraek tense dia dorost. code. 8 f. 18.45 1 20.45 | Tomfonfe" 39m J 9.30: dee WEIT Ya 
Hand», Stell- und Wandipiegel, Trumeaus, (w soboty iniedziele o g. 16.45, 18,45 i 20.45) FC . 05 
Dramat w 2. ch serjach—12 aktach wedl tosnej 0 : I 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliſfene Kris powieiel Wiktora Hugo P-t. "Notre Dame de Pale! Mbenölonzert. 11 Walle 
ſtallſcheiben für Möbel und Bauzwecke. Dzwonnik z Notre Dame 9 dabiehen 
‚Streng reelle Bedienung. 1845 W roli Quasimodo, potwornego dzwonnika ‚stawnej 0 nu rg. Anw 
1 katedry Notre Dame w Paryztı, zuakomity Lon Chaney. ö Nhelgte 2 
— . «, P... . Poczatek seansöw dla miodzieiy codz. 0 8: 15 i 1645 4 4 ond 
Geübte Ein ät ih (w soboty i niedziele o godz. 13.15 1 15 p. p.) geſuch 5 ; et due 
— * N AUTO!... TEMPO}... TOM!.. 9 b W. Am! 9 
Mäherinnen Jportwagen uche beken, Dramat w 8 czeicläch 2 Ton . es 1 Au Ei Bequemiitellet 77% uten 9 
können ſich melden bei a Atnten i in der Nähe der Petrilauer under 


Wpoczekalniach kina codz. do g. 22 audyeje radjofoniczne 
Ceny miejsc dla mlodziesy; I—25, II— 20, III— 10 gr. 
511 A „ „ dorostysch: I—70, II—60, III—30 gr. 


M. Herrmann, Nawrol⸗ „ gl 


find an bie Geſchäfts ſtelle dieſes 
ſtraße 35. 


„Wohnung geſucht“ zu richten. 


zu verlaufen. Karo: 


544 ! Tewita 32, 


dem Privatgarten, 


bevorzug AN iR 
aus Mm 
Lesznoſtr. 52, W. 2. ' 
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